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Beschlagnahme schwed. Sesandtschastsaltev.
Ein britischer Torpedobootzerstörer versenkt . — Gefechte in Flandern und an der Maas.

Gn britischer Zerstörer versenkt.Sie Vertreibung der Russen aus
Zakobstadt.

Drahtmelöung unseres Kriesberichterstatters.
Vor I a ko h st a d t. 22. Sept . (fß.)

Nun haben die Russen auch den letzten ihrer großen
starken Brückenkhnfe süüliA der Düna verloren und
durch ihre eilige Frucht aus das Ostufer Zn Aussalltor selbst
verrammelt , das ihnen die Möglichkeit gegeben hatte , un¬
seren kurlündischcn Besitz zu stören . Dieser Brückenkopf,
der eine Länge von etwa vierzig und eine Diese von durch¬
schnittlich zehn Kilometern hatte , »erlief etwa östlich von
Alt -Selburg mit einer entemchirabclartigen Einbnüuulia bei
Rosche in ein Sumpsgelände ."erreicht : südlich dieses Sumpfes
über Osol bei Derwenks die Sussei , gsng südöstlich am War-
sanysee vorbei zu den Hohen von Wagul und schwenkte dort
direkt nach Ost̂ n zur Düna ab, hie etwas südlich Lieivenhof
wieder erreicht wurde . Ein großer Teil dieics Brücken-
kopses besteht besonder» im Südosten aus schwer gangba¬
rem Sumpf , hat aber direkt vor Iakobstadt bei Renneberg
und östlich Selburg einige inselartige Höhenzüge . von denen
der Taborskaln öê höchste ist.

Es war ein W.agnis , diesen stark ausgebauten Brücken¬
kopf anzupacken . Bei einem Angriff direkt an der Düna
wären wir in starkes Flankcnfeuer der Russen geraten und
einem Vormarsch zu beiden Seiten der Bahn Mjtau -Jakob-
stadt hatte der Gegner sehr starke Befestigungen jn den
Weg gelegt . So entschloß man sich denn — es war sehr ge¬
wagt , aber der Erfolg hat das Wagnis zum Sieg werden
lassen — in der Gegend von Rosche aus einer Stellung von
nicht mehr als 1200 Metern den Angriff gegen die Russen
anzusctzen.

Dcg^ Gegner hatte wobt geahnt , daß ihm bet Iakobstadt
Unheil droht , er börte mehr Züge als sonst Heranrollen und
sah mißtrauisch auf die gesteigerte deutsche Flicgertätigkeit,
aber wann und wo wir anpacken würben , blieb ihm ver¬
schleiert . So warb er am Morgen des 21, Septembers durch
untern glänzend vorbereiteten Artillerieangriss , in dem auch '
hier wieder die Minenweofer eine große Rolle spielten
direkt überrumpelt , s,o überrumpelt,  daß Hunderte von
Russen nicht Zeit hatten , sich anzuklcidcn und barfuß in '
Drillichanzügen in die Gefangenschäst mußten . Der eigent - !
ließe Durchbruch bei' Rosche war trotz des heftigsten Wider¬
standes schnell geglückt. Unsere Trupven , die auch bei diesem
Unternehmen mit Heller Freude an den Feind gingen , hatten
unter dem Wetter und d^m sumpfigen Terrain , das st? kjlo-
mcterbreit bis an die Knie versinken ließ , ara zu leiden.
Die rechte der beiden Stotzgruppen erreichte nach starken
Kümpfen bereits am Vormittag den Susset , um dort even¬
tuell aus Jakobstadt verbrechende Verstärkungen aufzuhal¬
ten , andere Teile waren schon vorher abgezwesat worden
und hatten gegen 10 Uhr die für den Erfolg des ganzen
Unternehmens sehr wichtigen Höhen von Renneberg er¬
stürmt . Dadurch bekam auch die zweite Stotzgruppe , die auf
stärkeren Widerstand stoßen mußte , Luft und konnte in flot¬
tem Zusammenarbeiten mit anderen Truppenteilen den
Rvrdostteil des Brückenkopfes vom Feinde säubern.

Bet diesen Kümpfen siel uns reichlich Artillerie
in die Hand , bet Gustcn und beiderseits der Bahnlinie nah¬
men wir ganze Artilleriegruppen samt der Bespannung.
Den Vormarsch gegen Iakobstadt selbst meiste der Russe mit
schnell hervörg 'eholten Kräften aufzuhalten In zahlreichen
erbitterten "Gegenstößen drängte er sogar Teil « der rechten
Stotzgruppe zurück. , konnte aZer nicht verhindern , daß wir
in der Nacht mit geringen Verstürkimgen seine Linien war¬
fen . Nun floh er eile ns über die noch intakten Brücken über
die Düna zurück und gegen 4 Uhr morgens drangen Teile
eines jungen preußischen Regiments in Iakobstadt ein.

Im Lause des TageS wurde auch der südöstliche Abschnitt
des Brückenkopfes vom Feinde gesäubert , lieber 4000 Ge¬
fangene , 57 Geschütze, darunter solche schweren Kalibers,
zahllos : Maschinengewehre und Miuenwericr und noch un¬
absehbares Kriegsgerät fielen uns als Beute zu. Besonders
ausgezeichnet haben sich auch die Flieger , unter dem Kom¬
mando des schneidiaen Preutzenvrinzen Friedrich Sigis¬
mund . Die Ungunst des Wetters zwang sie, in sehr gerin¬
gen Höhen zu fliegen und fast all« Apparate wurden auf
ihren Flügen von Kugeln geradezu dnrchstebt . Einer der
Flieger der durch einen Schutz am Nein permnndet war.
ging erst, nachdem er sämtliche Munition verschonen hatte,
nieder , ließ sich inirbinben ui; d flog weiter , u 'n a-aei , Abend
mit wichtigen Meldungen zurückznkehren . Iakobstadt
selbst eine Stadt von unaefäbr 10 000 Einwohnern , ist van
den Rüsten vor ihrem Rückzug in Brand gesetzt
worden.

Emil Herold,  KrieqSberichterstatter.

Abendberichl des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  24 . Sevt . (Amtlichst

Lebbaste Gefechtstätigkeit in Flandern und aus de« Ott«
stker der Maas.

I « Osten nichts voa Belang.

London.  24 . Sevt . lWolff -TelI
Die Admiralität aibt bekannt : Ei » britischer Toroevv

bootszerstörer ist von einem dentschen Unterseeboot
bei der Einfahrt z » m Kanal  torvkdiert und! versenkt
worden . Fünfzig Mann der Besatzung wurdenywtettei.

Schwere Verletzung der schwedischen
Gesandtschaftsrechte.

Die kanadische Regierung hat die Rechte imS v-nen
schwedische« Gesandten für Wasbinalon bei besten Ankunft Sn
Halifar a« ss schwerste verletzt , indem sie vier seiner Akten,
mavpc «. die diplomatische Schiristktückeenthalten . r»nr «b die
Behörden von Halifax hat « it Beschlag birlcae» lassen .

Es wird dazu aemetbet:
Bern.  24 . Sept . lWolss-Telst

Dem ..Petit Parstien " wird aus Wasihincston aemcldet.
in dert politischen Kreisen der Bereiniaten Staaten messe
man der Zurückhaltuna der vier Aktcnmavven des neuen
schwedischen Gesandten durch die kanadischen Behörden von
Halifar arotze Bedeutuna bei . Die Zurückbaltuna sei auf
Anweisung der englischen Behörden erlolat . Die betreffen¬
den Kuriermapven enthielten die ganzen Akten kür die
schwedische Gesandtschaft in Mashinaton , M>an alaube all-
aemein . daß in diesem Fall die kanadischen und die eng¬
lischen Behörden hauvtsüchlich eine Demonstration vor-
nehmen wollten infolge der letzten Entbüllunaey . Man
habe iedoch um so arötzercs Vertrauen in die freundschaft¬
liche Bcileaung der Angelegenheit , als man vermute , daß
die Kuricrmavven die Statistiken und Informationen sür
den Lebensmittelkommissar Roover enthalten zweck? Fest-
stelluna der nach Schweden auszuführenden Lebrnsmiitel.

Die argentinische Rriegserklärung
verschoben.

Buenos,Aires.  24 . Sept . lWolfs -Telst
Melbuug der Aaence Havas : In dem Augenblick , wo

die Kammer über den Abbruch der Bcziebunacn mit Deutsch¬
land z« beschließen im Begriff mar traf ans Berlin die
amtliche Antwort ein , welche die NnSsülrrnngen des Grasen
Lnxbnka über den Krenzerkrs -q mißbilligt . Das Wort
„Kreuzer " lützt vermuten , daß Deutschland nicht gesonnen
ist. den U-BnotSkrieg einzuschränken . Jedenfalls wurde die
Kriegserklärnna verschoben.

Krankheit der Zarin-Witwe.
B a l t a. ' 24. Sept . lWolss-Telst

Meldung der Petersburger Teleqravhcnaaentur : Die
Krankheit der Katterin -Wttrvc Marie Feodorywna bat sich
verschlimmert . Ter Zustand der Kranken ist ziemlich ernst.

Amtlicher österr.-mg. Tagesbericht.
Wie «. 24 . Sevt . lWolss-Telst

Amtlich wird verlantbart:
Au ? allen Krieassrkanvlätzerl ist die Lira» unver¬

ändert . _ _

Das Echo der Antwortnote.
Aus Frankreich.

Paris,  24 . Sept . lWolsi -Telst
Melbuna der Aaence Havas : Die Zeitungen stellen cin-

mütia fest, daß die Antworten der Mittelmächte an den
Papst Geschwätz voll Ilnausrtchtiakesten seien und lediglich
den Vorteil hätten , den uncntweat fcstaebaltenen Willen
Deutschlands und Oesterreichs darzutun . allen tatsächlichen
Fragen aus dem Weae zu gehen . Besonders das nollstäiidiae
Schweiaen über Belgien richte die Dokumente . Die Blätter
erinnern bezüglich der Sätze über ein Schiedsgericht und die
Entwaffnung sowie bezüal ' ch der Beknnä 'tnaen d"r FricHens-
liebe . die so oft wiederholt seien, daß sie zum Gespött wür¬
den . daran , daß Deutschland im Haaa alles « baelehnt habe,
was zu einer Verständigung unter den Völkern Hütte führen
können . ..Matin " alaubt . baß die Feinde auf die Sozialisten
rechneten mit Wirkung auf die " Zukunft . Für zahlreiche
Blätter , besonders „Ercclstor " und „Petit Paristen ". ist die
Antwortnote ein Triumph des Einst '-istes der ..Alldeutschen".
Die allgemeine Freude der alldeutschen Zeitungen , die dar¬
über beiricidiat seien, baß. die Antworten keine taiiächlichen
Verpilichtunaen enthalten , bestätige diese Aufsastuna . ..Petit
Partiten " ist ungeduldig . die Haltuna des Reichstags kennen
zu lernen , mit dem die Regierungen ibr Sviel trieben.

Tatsachen.
Eine Stärkung für Herz und Verstand.
Vom Feldgeistlichen Lic . theol MMelg , Frescnizis.
Der Uebergang vom 3. ins 4. Kciegsjaür bat ja wohl

jedem Anlaß gegeben , wieder einmal Rückschau und Aus¬
schau zu halten : Rückschau aus das . was die drei vergangenen
Krtegsjahre uns gebracht haben , Ausschau aus das , was die
kommende Zeit wohl bringen mag . Es ist eine ungeheure,
unübersehbare Fülle von Eindrücken , Erlebnissen , Erfah¬
rungen der Freude und Erhebung , der Not und des Schmer-
zes , die sich vor unseren Augen auftut . Und schwer, ja fan
unmöglich ists, all das , was die Zeit vom 1. August 1914 bis,
zum 1. August 1917 und an äußeren und inneren Ereignissen
gebracht hat , zu ordnen oder gar zu verarbeiten . Dazu
werden noch Jahre und Jabrzebittc nitzig sein . Anders Uegt
cs mit der Auöscha» in die kommende Zeit . Meines Erach¬
tens sind uns die «Gedanken, die usts da beschältigen müssen,
klar und deutlich vorgezeichuet und lassen stck kurz so aus-
drücken : „ . , ,,

„Mut und Kraft festhallen bis zuletzt , nicht wan¬
ken und weiche:; bis z,um Sieg , auch weun sein Tag
noch :n weiter Ferne lieat !" ,

Dieses Ziel für all unser Denken , Handeln und Arbc :-
tcn ist uns gegeben worden durch die Ereignisse des letzten
Monats des 3. striegsjahres . die uns den Wechsel >»: Reichs-
kanzteramt brachten . Diese Ereignisse bedeuten für uns:
nun liegen hinter uns die Zeiten dieses Kriegs , ln denen
ein Zandern und Zögern , ein Tasten und Tavpen , e:n Ber ->
zagtwerden und Müdesein sich immer mehr über unier gan¬
zes Volk ausbreitm wollte , weil er politisch von einem
Mann geführt oder richtiger nicht geführt wurde , dem djefs
Art eigen war . Nun sind Gottlob endlich iene Zetten über¬
wunden , in denen fast gö das Große und Herrlime wieder
.auseinanderfiel , was der Krieg zuerst zusammcwgcsch>n:ed: t
hatte , wo sich neben dem verbrecherischen Wuchcrgeist immer
mehr ' der Geist der Zerfahrenheit und Hoffnungslosigkeit
breit machte und breit machen konnte , weil niemand da war,
der mit sest: r Hand alles Große und Gute zusamckenhielt und
mit starkem Tritt alles Kleine und Schlechte zertrat . Man
denkt wohl fsir diesê Zeit an Treitschkes Wort lPolttik 1,104s:
„Tie Staatskunst verlangt einen eiserne .,: Charakter , einen
nervenstarken Mann , der imstande ist, die vielen Konflikte,
in die sie führt , zu überwinden . Und sie verlangt vor allem
große Intelligenz . Klugheit ist für den Staatsmann , auf
dessen Sckultern das Schicksal von Millionen rubt , nicht nur
eine intellektuell - , sondern eine moralische Tugend . Er soll
die Dinge übersehen können , wie sie wirklich sind : und wenn
er das nicht kann , so soll er seine plumven Hände lassen von
den Sachen , die er nicht verstecht," Aber das soll nun , io
hoffen wir . hinter  uns liegen und eine feste, starke Hand
uns führen . So wollen wir auch all das Hin und Her der
Meinungen und des kleinen Zankes , das wir leider erleben
mußten , hinter uns lassen und ebenso endlich mit den, „Frie-
denKgeflenne" — um ein Woct Scheidemanns aus einer Rede
im Januar 1917 zu gebrauchen - aüshörcn . das nur immer
wieder dev Krieg verlüugert,  statt ihn abzukürzen.
Jetzt hcitzts : Die Zähne anfcinanderbeitzen , wickltch stahl¬
hart werden — wie unser Kaiser «inst gesaat bat — und zu-
sehen, daß wir zu einem a » t c n Tnde und Frieden kommen.
Den — und nicht einen Frieden um ieden Preis — müs¬
sen  wir haben . Wie das einem Deutschen , der es wirklich
aut mit seinem Vaterland meint , beute noch nicht klar sein
kann , ist mir ein Rätsel.  Ich will nur der Sicherheit
halber einige Zahlen anführen , die bester als alles andere,
beweisen , daß ein schlechter Friede , d, ü. einer nach der For¬
mel : „Ein jeder trage seine einen : » Lasten", unser Ruin ist,
und nur ein guter Friede , d. h, einer , der uns die nötigen
Sicherungen in yolitiicher , miljiäriichec und wirt ' chaftlichcr
Hinsicht gibt , uns eine Zukunft ervstnet . Dabei sehe ich ein¬
mal ganz davon ab , daczustellen , wie unsere Zukunft aus-
sehen wird , wenn wir alle Lasten dieses Krieges allein tra¬
gen sollen, ohne auch nur die geringste Entschädigung irgend¬
welcher Art zu bekommen . Wer etwas darüber nachdenkt,
der kann sich baS bald an den ftin ? Fingern abzählen . Ich
will hier nur auf zwei Punkte Hinweisen : auf dw Gesttttnng
unseres Nabruuaßmtitelmarktcs und auf den Be¬
zug der Rohstoffe,  die wir zur Verapbcttuua brauchen.

Vor allem dürfen wie uns nicht der trügerischen Hoff¬
nung hingeben , der mau nur immer allz» acrn Gehör schenkt,
daß sich alles wieder von selb  st cinrichtcn würde , wenn
nur erst einmal der Friede da Rein , von selbst inird
garnjchts.  Wir melle » doch  bedenken , ^aß wir vor dem
Kriege eine Gesamteinfuhr von rund 1l Milliarden
Mark  im deutschen Zollgebiet hatte », vvn denen g Milliar¬
den für Nahrungsmittel und S Milliarden lür Rohstoffe
ausgegeben wurden . So bezogen wir au § dem Ausland im
Jahre 1012: Getreide für 7W.6 Million -» Mark (davon
sechs Siebentel ans RußlanÄI , Kast -e. für ?52,7. Palmkerne
und Sopra 195,8, Eier 187.3. Kleie ,<« ,«. Fische 120,5, Butter
120 8, rö 't 120. Oelkuchen 116,5, Schweineschmalz 111,2, Reis
102,6, Südfrüchte 94.2, Fleisch 84,8. Wein 65,9. Kakao 63,8.
Außerdem Hülscnfrüchte , Gemüse . Käs«. Talg , u- ü. m. Dazu
kommen noch lebend« Tier - lür 247,1 Mill - Mark lhanptsäch-
lich Vieh ). — Und nun bie Rohstoffe , Es wurden in Deutsch-
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lattö im Jahre 1912 ejngesührt: Baumwolle für 623,6 Mill I
DLark. Wolle 527. Häute un- Felle 575.5. Ban- und Nutzholz
855.8 aus Rußlanst irnd Finnland: Kupfer 820 aus den Ver - >
einigten Staaten ; Rohseide 222,0 aus Italien und Frank¬
reich; Eisen 213,3 aus Frankreich, Algerien. Svanien . Schwe¬
den , Brasilien und den: Kaukasus. Kautschuk und Gutta¬
percha 184,2 ans Brasilien, Kongo und Bofjvia : Tabakblät¬
ter 185,6 aus den Bereinigten Staaten, Mittclamerika . Bra¬
silien ; F-lachs, Hanf. Sisalhans 120,4 aus Indien , Rußland,
Italien , Ostafrika: Zinn 107,2 aus den Streits Settlements
und Australien ; Leinsaat 104,8 aus Argentinien und Ruß¬
land ; Pelzwaren 78,9 gus Russland und Kanada: Jute 74,7
aus Indien ; Zink 71,9 aus Australien und Italien ; Blei 64
aus Australien : Petroleum 62,9 aus den Bereinigten Staa¬
ten , Rußland und Rumänien: dazu kommen Platin , Nickel,
Asbest, Bauxit , Marmor. Asphalt, Oelfrücbte. Pflanzenfette,
ferner Chemikalien und,Drogen, von denen 1912 für 395,4
Mill . Mark cingcsiihrt wurden, z. B. Naturkampser, Ramie,
Glimmer , Schwefel, Gummiarabikum, Schellack. Kork.

Wie ist nun unsere heutige Lage? Nun, sie gleicht der
eines Kaufmanns, der beinahe ausvxrkauft hat. der sein Ge¬
schält schließen mutz, wenn es ihm nicht gelingt, neue Waren
zu bekommen. Uit dem Krieg hat doch die Einfuhr oll die¬
ser Dinge mit einem Schlag fast aufgehört: wenn wir in der
ersten Zeit noch dieses und jenes vieheicht ins Land bekamen,
heute sind wir so gut, wie von jeder Zufuhr abgesperrt. lind
wir wissen ja aus eigener Erfahrung, daß wir beute schon
mit manchen Artikeln sehr knapp gesteht sind— mehrere siud
ja schon längst nicht mehr oder nur noch in verschwindend
kleiner Menge da — Md sic für die nötigsten Kriegszwecke
beschlagnahmtworden sind. Demgegenüber ist der Verbrauch
zum Teil ein ungebeuex viel größerer, als in Fricdenszei-
ten . so für alles, was der Munitionscrzeugung, dem Schiffs¬
bau , der Waisenhcrstellung usw. dient. Und wie knapp wir
mit den Nahrungsmitteln. daran sind, wissen wir ja. Wer
die oben angeführten Zahlen darüber liest, was wir im
Frieden davon einfübrten, dem wird es erst klar werden,
wie schwer die gerechte Verteilung dessen ist. was in^ nu¬
ferem Vaterland produziert wird. Wenn wir z. B. im Frie¬
den für 187,5 Mill. Mark Ei«r einführten, so können wir
heute nicht verlangen, sehen Tag etwa 5 Eier oder auch nur
eines zu bekommen, wo eben jetzt nur die in Deutschland
gelegten Eier in betracht kommen.) Andererseits wissen wir,
daß es so, wie jetzt in der Notzeit, auf die Dauer nicht
weitergehcn kann mit der Ernährung, daß sie wieder reich¬
haltiger und besser werden muß, soll unser Volk nickt schließ¬
lich Not leiden an seiner Gesundheit und Lejsiungskrast.

Was folgt daraus? Nun ganz selbstverständlichdies,
daß wir einmal beim Friedensschluß Nahrungsmittel
und Siedln ngslan .d zu ihrer Beschaffung erlangen
müssen.  Zum andern, daß wir die R oh st o f f e. die tat¬
sächlich bis aus einen kleinen Rest aufgebraucht sind — was
davon noch da ist, ist zumeist beschlagnahmt, die Industrie
selbst ist zur Herstellung minderwertiger Ersatzstoffe über¬
gegangen — ersetzen müssen,  um das nötige Arbeitsmate¬
rial sür die Friedenszcit zu haben. Gelingt uns das
nicht , so droht uns ei nm al da s H u n g e r g e sp en st.
zum ändernder sichere Ruin unserer ganzen
Industrie , Arbeitslosigkeit  sweil eben nichts da
ist, was bearbeitet werden kann), V er d i en st u n m ö g l i ch-
ke i t usf.

Oder sind wir etwa der naiven Meinung, daß wir dann
alles , was uns fehlt und was wir nötig gebrauchen, auf güt¬
lichem Wege, durch den Handel von unseren bisherigen Fein¬
den bekämen? Daß das nicht geschieht, dafür bat Eng¬
land  schon während des Krieges durch seine geschickten
Wühlereien überall gesorgt. Wenn uns z. B . heute China
oder Siam den Krieg erklärt, so hat das freilich für den
Krieg und Kampf nichts oder wenig zu bedeuten. Aber nach
dem Krieg , in der kommenden Friedenszeit, da werden wir
diese Feindschaft spüren und überall, wo wir hinkommcn,
verschlossene Düren finden. Der Engländer weiß sehr wohl,
warum und wie er diesen Wirtschaftskrieg führt . Nicht um¬
sonst hat er sich während»es Kriegs an allen wichtigen Punk¬
ten der Welt festgesetzt«siehe Calais!). Und womit sollen
wir denn all das bezahlen? Tie einzigen Naturschätze, die
wir in Deutschland im U-berftuß haben, sind Kohle und Kali.
Werden wir allein dafür — son st haben wir nichts zum
Aussübren , wenn nicht, wie früher Fertigfabrikate , zu denen
aber ausländische Rohstoffe nötig sind — alle jene Nahrungs¬
mittel und Rohstoffe eintauschcii können, deren wir bedür¬
fen? Dazu kommt noch, daß sich die Weltcrnte während des
Kriegs außerordentlich verschlechtert hat. Aus naheliegen¬
den Gründen . So hat z. B. schon Argentinien, einer der Haupt-
kornkammecn, wegen seiner schlechten vorjährigen Ernte ein
Ausfuhrverbot für Getreide erlassen: so ist in Rußland di:
Anbaufläche sehr stark zurückgeaanaen und wird sich noch
weiter verringern . Auch ist zu beachten, daß sich vielfach die
Wirtschaftlichê Verhältnisse während des Kriegs geändert
haben. So hat sichz. B. Japan in vielen Artikeln. dse es
früher von außen, etwa aus Deutschland, bezoa sebbstänöia

kiii seltsames Mädel
Roman von Fritz Skowronnek.

Wir beginnen morgen mit dem Abdruck dieser
fesselnden Arbeit des angesehenenVerfassers,
die sidaerlich den Beifall unserer geschätzten

Leser finden wird.

Kinderhände.
Erzählung von Frieda Duckt.

«Schluß.)
„Liebe Frau Singer," unterbraH sie der Arzt rasch, „hier

heißt es aber schnell handeln. Operieren oder mit Heilserum
impfen — das ist die Frage . . . Ich denke, wir impfen erst . . .
In einer Stunde bin ich wieder da!" — Er ging.

„Bleibe eine« Augenblick bei Lotte: ich hole Eis.
Schultzens haben etwas im Keller!" sprach sie schnell.

Ewald war allein am Krankenbett. Die Hände des
Kindes suchte« auf der Decke. Es geschah im Fieber.

„Du muht bei -er Mutter bleiben — nicht immer fort-
gehen . . . Mutti soll nicht allein sein!" schrie sie gellend
auf. . . Fort geht sie, wieder fort! - Vater, - du —
du bist schuld, ich — — ich weiß!"

In Todesangst atmete das Kind. — Welche Pein be¬
wegte sein Herz? Beschämt griff er nach der kleinen Hand:
heftig umklammerte sie die seine. Sie phantasierte weiter:

„Da — da . . . setzt habe ich dich, Vater ! Du bleibst bei
Mutti ! — Sieh, ich sagte ihr ja auch nicht, daß ich Schmerzen
hatte - sie soll sich nicht aufregen!" flehte sie. Mit kramvf-
Haftern Druck hielt sie noch immer Ewalds Rechte.
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gemacht und stellt sie im eigenen Lande her. So bat sichz. B . I
die Textilindustrie Amerikas durch den Kriea so gehoben, l
daß dieses Land bald als Ausfuhrland für Baumwolle im I
früheren Umsanq aiiSschcidcn wird. Führten die Vereinig¬
ten Staaten früher den größten Teil der Baumwolle aus,
um sie — nachdem sie in England und Deutschland verarbei¬
tet worden war —, wieder einzuführen, so bleibt sie jetzr im
Land« und wird dort schon verarbeitet. Das alles zeigt, mit
welchen Schwierigkeiten wir zu kämpfen haben werden.
Selbst wenn jene Länder bereit wären, uns zu liefern , was
wir brauchen, sie könnten es zum Teil aus den genannten
Gründen nicht mehr tun. Wir sind also daran? angewiesen^
durch Zwang  beim Friedensschluß durchzusetzen, daß wir
die Nahrungsmittel und Nohstvife erhalten, deren wir be¬
dürfen , soll die kommende Friedenszeit nicht eine solche des
Hungers und vollständigen wirtschaftlichen Verfalles werden
und damit des Niedergangs auf allen  LebenSgebleten.

Ich will hier garnicht davon reden, wie wir dann außer¬
dem noch die Lasten dieses Krieges, die sich nach vorsichtiger
Schätzung mindestens ans 9 Milliard - n belaufen wer¬
den . aufbringen und tragen sollen! Ich meine, >i: Frage ist
schon so deutlich und klar genug gestellt, daß jeder, der sehen
will , erkennt: es geht tatsächlich um Sein oder
Nichtsein , um die Zukunft unseres Volk «- !

Darum qllts , stark und fest bleiben, so schwer es uns
oft werden mag, bis ans Ende, Eis zur Erringung des Sie¬
ges, der uns die Möglichkeit Mt , den Frieden zu. diktie¬
re  n. Vergessen wir . nie, daß der Krie  g, so. lang« er auch
dauern mag, dennoch nur ein vorübergehender  Zu¬
stand ist, daß aber der kommende Fr ie d en sz n st anö ein
dauernder  sein wird, der für Jahrzehnte und Jahrhun¬
derte hinaus .für unser Schicksal bestimmend ist. E i n
schlechter Friede bedeutet nicht mehr und nicht
weniger , als die Vernichtung Deutschlands.
Nur  ein guter Friede eröffnet ihm eine Zukunft. England
weiß, daß es darum  geht. Sollten wirs nicht auch endlich
cinsehen? Darum lieber jetzt noch anshalten und warten,
bis eine gute Entscheidung den Krieg beendet, als schwack
werden «nd eine« Frieden um jede« Preis erbetteln, der
«ns für alle Zukunft in unserer Selbständigkeit »nd Kraft
zerstört und uns z« einem Bolk der KmHtc und Bettler
macht. Wir wollen uns an I . G- Fichtes Wort halten : „Fei¬
ges Nachgeben rettet dich nicht vom Untergänge, sondern es
gibt dir nur eine kurze Frist schmählicher und ehrloser Exi¬
stenz, bis du von selbst abfällst. wie eine Überreife Frucht.
Aus solchem Betragen entstehen jene ehrenvollen Frieden,
die nicht einmal den Frieden geben, indem sie dem Feinde die
völlig« Gewalt lassen, unmittelbar nach geschlossenem Frie¬
den seine Pläne da fortzusctzen. wo er sie vor dem Kriege,
der ihm einen Augenblick Stillstand geboten, fallen ließ, und
zufolgedessen wir zwar ihn zufrieden lasse« müssen, aber
nickt er uns ." s„Uebec Macchiävellis Politik".)

Line bayerische Antwort an
den Papst.

Auch dem König von Bauern war die Frjeüensnote des
Papstes durch den päpstlichen Nuntius übermittelt worden.
Könia Ludwig hat hieraus an den Papst das nachstehende
Antwortschreiben aerichtet:

Heiligster Vater!
Eure Heiligkeit habe» am 2. Auaust dieses Jahres an

die Staatsoberhäupter der kriegführenden Völker einen
feierlichen Avvell gerichtet, um durch «inen gerechten und
dauernden Frieden die Schreckuistedieses fürchterlichen
Krieges zu beenden und der Welt den Frieden wieder-
zuaeben. Eure Heiligkeit haben die höbe Gnade gehabt, dieses
hockibedeutsame Dokument auch an mich gelangen zu lasten,
wofür ich meinen aufrichtigsten Dank entaeaenzunehmen
bitte

Mit tiefster Erarissenheit habe ich die Worte Eurer
Heiligkeit vernommen. Aus jedem Satze dieses der An¬
bahnung des Friedens gewidmeten Schreibens svrickt das
heiße und innige Bestreben Eurer Heiligkeit, als Vertreter
des göttlichen Friedensfürsten der leidenden Menschheit die
Segnungen des Friedens wicderzuaebcn. Hiermit krönen
Eure Heiligkeit in edelster Weise das Werk, das sich Eure
Heiligkeit seit dem ersten Tage Ihres Pontifikates gesetzt
hat : in allumfassender̂väterlicher Liebe und Unparteilichkeit
mach Möglichkeit die Schrecknisse dieses Völkcrrinaens ab¬
zukürzen und die Leiden des Krieges zu mindern. Der un¬
vergängliche Dank der ganzen Menschheit ist Eurer Heilig¬
keit sür dieses unermüdliche edle Werk sicher. Jeden Schritt,
den Eure Heiligkeit zur Anbahnung eines dauernden und
für alle ehrenvollen Friedens unternahmen, habe iL ebenso
wie Seine Majestät der deutsche Kaiser. Könia von Preußen
und alle deutschen Bundessürsten und wie das ganze deut¬
sche Volk mit herzlichster Sumvathie vcrsolgt. Die Geschickte
beweist es . daß das deutsche Volk seit der Bearünduna des
Deutschen Reiches keinen sehnlicheren Wunsch gehabt bat.

„Stein!" sagte er fest,.„Lotte, ich bleibe!"
Eine Wandlung war geschehen. Er wußte, wo sein

Platz war . Der Mutter zuliebe litt sie. - Großer Gott!
-und er war ein erbärmlicher Mensch, das fühlte ex in
dieser Stunde.

Klara kam. Sie leqte das Eis auf Lottchens Stirn.
„Wie eine verwundete Kriegerin in des Lebens Kamvi".
dachte Ewald zerknirscht. „Anders soll cs werden!" . . . Voll
Ehrfurcht küßte er des Kindes Hand.

Klara glaubte zu träumen, sie ahnte de« inneren Vor¬
gang nickt. Ganz bewußtlos lag das Kind ietzt. Atemnot
stellte sich ein. die Luft -blieb aus. Tann setzte der Atem
wieder erschwert und röchelnd ein. -

Dr . Veli kam. Als Klara das zitternde Kind im Arme
hielt, das willenlos die Jmviuna zuließ, stand Ewald dicht
daneben.

Sein Blick ruhte aus dem herunterhängenden Köpfchen.
,>Lottchen!" rief er bang.
„Ja , Vater !" klang es matt zurück . nicht fortaehen.

hörst du?"
Bald danach versiel Lotte in einen totenähnlichen Schlaf.

Biele Tage vergingen in Bangen, Hoffen und Verzweiflung.
— Die anderen Kinder waren der Ansteckung wegen zu
Liese gebracht.— ■

Klara saß ununterbrochen am Krankenbette, aber auch
Ewald konnte sich nur schwer trennen , nur wenn die Dienst¬
stunden riefen. Nachts löste er auf Stunden die Mutter ab.
und es schien, als ob das Kind ruhiger wurde, wenn es
seine Stimme hörte.

Es war doch seltsam! Frau Singer blickie forschend zu
ihrem Manne hinüber. Er schien auch unsäglich zu leiden . .
Wie doch die Gefahr einen Menschen so plötzlich ändern
konnte! . . . Wie sich jetzt das Vaterüerz beuaen muß unter
dem Sturme , in dem die zarte Kindesseele ringt ! dachte sie.
als sie Lottchen eben mühsam die Medizin einaeilößt hatte.

Seit gestern war das Fieber sehr gesunken, und nach dem
stärkenden Weine, den sie heute reichen durste, schien ihr
Liebling nickt mebr so kraftlos.
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als in Frieden und Ehren an der Löiuna der höchstes
Kulturaufgabe der Menschheit nach Kräsien mitzuwirken und
sich der ungestörten Entwicklung seines wirtschaftlichen
Lebens zu widmen. Nichts konnte dem friedliebenden deut¬
schen Volke und seiner Neaierunq dabei ferner lieaen. als
der Gedanke eines Angriffs auf andere Völker und als das
Streben nach gewaltsamer Gebietserweiterung. denn kein
Sieg und Ländererwerb konnte in seinen Augen auch nur
im entferntesten die furchtbaren Schrecken eines Krieges, und
die damit notwendige Vernichtung kultureller und wirt¬
schaftlicher Werte aufwieaen. Die in voller Uebereinstim»
muna mit den deutschen verbündeten Rcaierunaen aesübrte
Politik des deutschen Kaisers und der Ncichsleituna. die alle¬
zeit, oft bis hart an die Grenze des mit den
deutschen Interessen Verträglichen.  die Er¬
haltung und Sickerung des Friedens im Auge hatten, fand
daher stets die volle Billigung des deutschen Volkes und
seiner gewählten Vertreter . Erst als sich Deutschland in
seiner Existenz bedroht betrachten mußte, als sich das deut¬
sche Volk mit seinen treuen Verbündeten von allen Seiten
angegriffen sah. aab es keine « ndere Wahl , als mit
dem A ui gebot aller Kräfte für deren Frei¬
heiten und Dasein zu kämpfen.

Aber auch während dieses uns aufaczwunaenen und jetzt
mehr als drei Jahre wütenden Krieaes ohne gleichen hat die
deutsche Reaieruna unzweideutige Beweise ihrer Friedens¬
bereitschaft aeliefcrt . und zwar ganz besonders durch die im
Verein mit unseren Bundesgenossen schon zu Ende des
Jahres 1916 an die Feinde gerichteten feierlichen Aufforde¬
rung . in Friedensverbandlunacn einzutreten. Wenn dieser
erste ernste Versuch, dem Schrecken des Krieges -G Ende zu
machen, gescheitert ist, so trifft dafür die Verant¬
wortung unsere  G egn e r . die jedes Eingehen au? den
Vorschlag ablehnten. Um so inniger sind die Wünsche, die
sch gleich Seiner Maiestät dem deutschen Kaiser, «leich dem
aanzen deutschen Volke sür einen Eriola des von Eurer
Heiligkeit jetzt unternommenen Schrittes hege, damit durch
ibn zum Besten der aanzen Menschheit ein dauernder, für
alle Teile ehrenvoller Friede anaebabnt werden möge. Ick
habe die Ehre zu zeichnen Eurer Heiligkeit ganz aehorsamer
Sohn • Lndwia.

Eine Anfrage an Wilson.
X. Basel,  24. Scpt. lEia. Tel . z-b.)

Der Londoner „Daily Mail" wird aus Nemyork tele¬
graphiert : Die Senatoren L o dg e und Stonc  verlangen
im Senat das Erscheinen des Präsidenten Wilio», um ihn
über die wichtige Frage der ans der Papstnotc «nd der Ant¬
wort der Mittelmächte sich ergebenden Friedensmöslichkeit zu
hören . Staatssekretär Lansing konnte eine Erklärung im
Name« des Präsidenten nicht abgcben.

Au§ Griechenland.
Athen.  24 . Sept . lWolÜ-Tel.)

Reuter meldet: In den Provinzen Lakomen. Arkadien
und Larissa wurde der Belagerungszustand erklärt. Die Re¬
gierung hat die Adiutanten des Königs Konstantin, die beim
König Alexander verblieben waren, entlassen, weil sie zur
Unzufriedenheit mit der neuen Reaieruna auiaercizt haben.

kurze politische Nachrichten.
Konservative Kundgebung.

Die Konservativen von Berlin ve.ranstcilteicn eine vater¬
ländische Kundgebung, in der sic die Anmaßung Wilsons
zurückwicsen und erklärten, daß. solange unser Kaiser uns
führen werde, beratê von den ^ 'nialen Feldherren , gestützt
auf das Heldentum unserer kämpfenden Brüder , um die
Tyrannei der angelsächsischen Großkapitalisten nic.derzurin-
gen und einen Frieden zu erkämpfen, der Deutschland auch
für seine Zukunft Sicherheit u.nd Freiheit gewährleiste, so¬
lange steh« das deutsche Volk geschlossen hinter seinen, Kai¬
ser und tue seine Pflicht u»d trage auck das letzte Opfer.

AMnachrichten.
Wiesbaden. 25. September.

|H ttriegsereignisse vor einem Jahre . | | |
25. September.

Heiße Kämpfe an der Somme, eiuiac feindliche Erfolne.
Kämpfe an der Ostfront und gegen Nnmänien: die Serben

von den Bnlaare « an der ganzen Front aescklaaen.
Dem furchtbaren Artillerickampf zwischen Ancre und

Somme folgte jetzt der einheitliche Angriff der enalisch-

Ein dankbar qlückliches Lächeln aliti zu Ewald hinüber.
Er iah es.

Wie bleich sie wieder aussah! Raich stand er aus. ooß
ein Glas Wein ein und reichte es ihr wortlos.

„Weshalb?" fragte sie erstaunt ausblickend.
„Du - du mußt ott dick, denken! Es acht über deine

Kraft". Lat er.
„Ich — ich werbe cs nie lernen." Wie unter der Macht

einer höheren Eingebung fuhr sie fort: „Ich dachte nur an
dich und die Kinder!"

Eilia ging sie hinaus unter dem Vorwände, nach dem
Esten zu sehen.

Als sic nach einer Weile wiederkam, lag ein Sonnen¬
strahl über dem Bettchen. Still setzte sie sich wieder an den
alten Platz. Ewald war ausacstandcn und stand neben ibr.
Lottchen schlug die Aügen aus. Wohl hatten sie noch Fieber-
alanz. aber ein seliger Ausdruck laa darin , als sic Vater
und Mutter erblickte.

Langsam hob sie den Kopf, arifs ängstlich nach des Vaters
und «der Mutter Sand und leate sie in ihrer Sand ineinander.
Mit einem tiefen Seufzer hauchte sie: „So soll es immer
bleiben!"

Schon fielen von der Anstrengung die Augen des nun
in der Genesung fortschreitenden Kindes zu.

Ewald zog Klara tieiaerührt an seine Brust : „Sie hat
um unsertwillen gelitten - ick wußte es lange '^on. —
— Sie hat es mir in ihren Fieberphantasicn verraten. Ich
will ein anderer werden", aelobte er.

..Kinderhände sind heilia — sie sind von Gott. Sie haben
uns heute zuiammenaeführt". erwiderte Klara ernst und
feierlich. Halte dein Wort. Ewald!"

„Es acht doch nichts über ein ecktes. treues Weib!" iu-
belte er aut und küßte ihren blassen Mund.

„Mutter ! Vater !" Fast iauchzend klana es leise mit
träncnerstickter Stimme. Welch Freudenklana!

Doktor Beli war ungesehen eingetreten. „Wir sind aus
aller Gefahr", iaate er bedeutungsvoll und drückte beiden
die Hand.
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Hauptmann Arndt,  Bataillonsführer in einem Res.-
Regt., bereits im Besitze des Eisernen Kreuzes 1 und 2 Kl
der hessischen Tapferkeitsmcdaille. des Ordens vom Zährin-
ger Löwen 2. Ks. mit Eichenlaub und Schwertern, erhielt
das Hanseaten-Kreuz der Stadt Hamburg und das Ritter¬
kreuz des Hohenzollernschen Hausordens mit Krone und
Schwertern.

Der Musketier Karl Müller  aus Geisenheim wurde
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Musketier Paul Harthaus Biebrich.
Dem Beobachtungsoffizier Dr . Paul Hermann  aus

Mannheim , Leutnant d. L.. wurde das Eiserne Kreuz ver¬liehen.

französischen Infanterie , der mit großer Wucht einsetzte und
bis in die Nacht fortöauerte: während an den meisten Än-
arisfsstellen der feindliche Sturm im deutschen Jener zu¬
sammenbrach. must anerkannt werden, dast der Feind durch
die Besitznahme der in der Linie Grandcourt-Bouchavesnes
liegenden Dörfer einige Erfolge hatte, die allerdings im
Hinblick auf den gewaltigen Masseneinsatz des Feindes und
Lessen seit Monaten herg-estelltcn neuen Kriegsmaterials
nicht allzu schwer woaen. — Im Olten wurde an der Front
des Prinzen Leopold von Bayern ein sechsmaliger Ansturm
der Russen bei Majenow zurückaeschlaaen: ebenso blieben
heftige Angriffe in Südostaalizien erfolglos. Gegen die
Rumänen blieben Kämpfe iw Gange bei Hermannstadt, am
Vulkan- und am Szuroukvaß. An der mazedonischen Front
bei Florina wurde die serbische Drinadivision. die seit zeün
Tagen erbittert kämpfte, von den Bulgaren geschlagen und
muhte auf der ganzen Front weichen.

Kriegsanleihe und Königliche Schanfpiele. Für die¬
jenigen Theaterbesucher, welche während der „National-
Woch:" vom 2. bis 9. Oktober, Kriegsanleihe in den Räumen
des Königlichen Theaters zeichnen werden, bat die Inten¬
dantur ein durch Herrn Oberinspektor Maler Georg Geyer
künstlerisch ausaestattetes Erinnerungsblatt  anfer¬
tigen lassen. Bei der Zeichikungsstelle werden, wie bereits
mitgeteilt, sämtliche Solo-Mitglieder abwechselnd tätig sein.
Auf das Erjnnerungsblatt wird das die Zeichnung vermit¬
telnde Mitglied eigenhändig einen Erinnecungssprnch ein¬tragen.

Uebermäßige Preissteigerung. Die städtische Preis-
prüfuugsstelle teilt uns mit: Durch Strasbeseül des hiesi¬
gen Amtsgerichts ist der Händler Eugenio M o r a, hier,
wegen übermäßiger PrSissteiaerung für Süßkirschen zu einer
Geldstrafe von 50 Mark und den Kosten des Verfahrens,
hilfsweise für je 5 Mark einen Tag Haft, verurteilt worden.

Höchstpreisüberschreitnng. Die städtische Preisprüfungs-
Üelle teilt uns mit: Durch Strafbefehl des hiesigen Amts¬
gerichts ist die Händlerin Elise Sch n etz, hier, wegen
Höchstpreisüberschrettung für Erbsen zu einer Geldstrafe
von 15 Mark und den Kosten des Verfahrens , htlfswcise
für je 5 Mark einen Tag Haft verurteilt worden.

Die Urliste zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen
für die Stadt Wiesbaden liegt eine Woche lana . und zwar
vom 24. September bis 1. Oktober im Rathaus . Einwohner-
Register- und Wahlbüro, während der Dienststunden zur
Einsicht auf. Innerhalb dieser Zeit können Einsprachen ge¬
gen die Richtigkeit und Vollständigkeit der Liste bei dem
Magistrat schriftlich vorgebracht oder zu Protokoll gegeben
werden.

Einschränkung der Eisenbahnexpretzgiiter. Zur Ver¬
meidung von UnWträglichkeiten für den Eisenbahnbetrieb.
Verspätung von Zügen und dergl. durch den Expreßgutver-
kehr hat die E.isenbahnverwaltung die bestehenden Be¬
schränkungen  für di: Annahme von Exprestgut er¬
weitert.  Außer Stücken im Einzelgewicht von .über, 50
Kilogramm, die bisher schon ausgeschlossen waren, werben
künftig auch Stücke im Einzelgewicht bis .'  K g.. die mit der
Post befördert werden können, nichamehr als Ex ^ r e tz-
gut a n g e n o mmen.

Deutsche Verlustlisten. Die Ausgabe 1637 der deutschen
Verlustlisten, die ebenso wie die früheren Ausgaben am
Schalter unserer Geschäftsstelle unentgeltlich einzusehen ist
enthält die preußische Verlustliste Nr. 844. di: bäuerische Ne.
->59, die sächsische Nr . 444 und die württembergiscbe Nr . 688.

Kurhaus , Theater , vereine » Vorträge ufw.
Königliche Schauspiele.  In der heutigen Auf¬

führung von „Figaros Hochzeit" singt an Stelle der erkrank¬
ten Frau Friedfeldt die Partie der „Susanna " Frl . Mari¬
anne Alsermann vom Opernhaus in Frankfurt . Neu be¬
setzt sind die Partien des „Bartolo " mit Herrn Kipnis und
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des „Antonio" mit Herrn Oster. — Am Mittwoch, den 26.
Sept ., geht „Aida" mit Fräulein Genersbach in der Titel¬
partie in Szene . Den „König" singt zum ersten Male .Herr
Kipnis. Für Donnerstag, «7. Sept ., ist eine Wiederholung
der ne» einstudierten Offenbachschen Oper „Hoffmanns Er¬
zählungen" festgesetzt worden, bei welcher Gelegenheit di:
drei weiblichen Hauptpartien von Frau Friedfeldt gesungen
werden.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Bermitzt. Seit Ende Juni wird -der 7 Jahre alte Schü¬
ler Karl Dreh  vermißt . Der Junge ist mittelgroß, schlank
und hat blondes Haar . Am Over- und Unterkiefer fehlen
beide Schneidezähne. Bekleidet war er mit blau- und weiß-
gestreifter Hose.

Lonnenberg.
Opfertag. Anschließend an das Erntedankfest soll hier als

Dankesbczeuguna für den reichen Ernteseaen in diesem
Jahre zum Besten für Säuglings - und Klein¬
kind  e r s chu tz im Laufe dieser Woche ein Ovfertaa statt-
ftnden. Auf Anregung der Vorsitzenden des Kreisaussckmsscs
für Frauenarbeit im Kriege, der GernÄilin des Kammer¬
herrn v. He im bürg,  und dem Aufrufe des Preußischen
Landesaussckussesfür Deutschlands Spende für Süualings-
und Kleinkinderschutzfolgend, stobenmnter der Leitung der
beiden üicr wohnenden Mitglieder dieses Ausschusses, d?r
Frau BaÄmin v. Krackewitz  und der Frau Pfarrer
Bender,  sich Damen des Frauenvereins und des katho¬
lischen Frauenbundes vereinigt, um gemeinsam dieses Werk
fördern zu helfen. Die Damen beabsichtigen nicht, sich nur
auf Geldsammlunaen zu beschränken, sondern wollen, vor¬
aussichtlich am -36. September bei schönem Wetter an den
lebhaftesten Wegen Sonnenberas Verkaufesiände errichten,
an denen Postkarten. Münzen. Blumen. Garten - und Feld¬
früchte verkauft sowie Kaffee und Tee gereicht werden sollen.
Zu einem vollen Gelingen des edlen Werkes be¬
darf es aber der opferfreudigen Mithilfe. Was erbeten wird,
sind Spenden von Gaben aus Feld . Gärten . Küche und
Keller, besonders Obst. Zur Einsammlun» der Gaben wer¬
den am Mittwoch und arr den folgenden Taaen dieser Woche
die Damen mit Hilfe von Schulkindern an allen Türen der
Gemeinde anklopfcn und 'sich Spenden erbitten. Alle, auch
die kleiustcn Gaben werden mit Dank angenommen.

Bambach.
Erledigung der Pfarrstelle . Prediger Lenz,  aleich-

zeitig Hilssseistlicher von Sonnenberg, verläßt in diesen
Tagen seinen bisherigen Wirkungskreis, um nach Hatzfeld
im Kreise Biedenkopf überzusiedeln, wo er als Pfarrer an¬
gestellt wird. In der kurzen Zeit seiner hiesigen Amts¬
tätigkeit — er wurde im vorigen Aahre vier anaestellt undordiniert — hat er sich.die Liebe und Verehrung der Kir-
chengemeindeerworben. Am Sonntag hielt er seine Ab¬
schiedspredigt. In gleicher Weise hatte er sich am Sonntag
vorher von der Sonnenöerger Gemeinde verabschiedet.
Nur ungern sieht man ihn scheiden. Tie Nambach-Soiinen-
berger HilssprediKrstelle wird vorläufig unbesetzt bleiben.
Es wird geplant, diese in eine selbständige Pfarrstelle um-
zuwanbeln . Die Verhandlungen schweben noch.

# Hattersheim . 24. Sept . Persönliches.  Dem
Weinbergsverwalter Pet . Weber  zn Steinberg . Gemeinde
Hattenheim (Rhcingnu) wurde der Charakter als König¬
licher Oberverwalter verliehen.

p. Eppstein, 24. Sept . Ungebetene  G ä ste. An einer
bienaen Wirtschaft, wo »»nn immer noch allabendlich taußer
Sonntags ) einen guten Schoppen bekommt, m-acht sich in der
letzten Zeit eine ganz besondere' Sorte G r o ßst ad t a 8 ste
breit , die mit ihrem Gekröhle und ihrem ganzen Anstreten
nach weder in^ das aedachte solide Haus, noch überhauvt in
uyser trautes Städtchen vassen. An einem der letzten Abende
zeigte nun die Gesellschaft ans dem Weae zur Rahn io recht
deutlich, wes Geistes Kind sie sei. denn die ..Herren"
ich ln a e n ft i ch hier unter Zuhilfenahme von Wellen-
benaeln die Köpfe blutig.  Auch ein Evvsteiner
Friedensstifter bekam seinen Teil ab. .ebenso dessen Tochter,
die ihn tu Sicherheit bringen wollte. Und was sich die Her¬
ren an Ausdrücken an den Kopf warfen das hört man nur
in den alleranrnchiastcn Gasten und Winkeln Frankfurts.

— St . Goarshansen. 24. Sept . G e schä ft si ub i l ä u m.
Die Sohlledersabrik Heinrich Napv  beaina am 22. Sevtem¬
ber den Gcdcnktaa ihres hundertiäbrtaen Bestehens. Die
Firma befindet stch seit ihrem Bestellen im Besitze derselben
Familie . Zum Andenken an ihren Vater , den kanaiäbrigen
Inhaber der Gerberei . Kommerzienrat Koch, bat Frau
Graubner der Stadt^ St Goarshausen eine Stiftung von
50 660 Mark unter dem Namen Heinrich Koch-Stiftung zu-
acwcndet. mit der Bestimmung. daß deren Ertragnisse zu
aemeinniitziaen Zwecken Verwendung finden.

Morgen-Ausgabe Gelte 3
& Braubach. 23. Sept . Kartoffelzufuhren . —

Billiges Brennholz.  Heute trafen die ersten Zü>
fubren M Winterkartojfeln ein. Der Zentner kostete 6,26 M.
— Nach einem Beschluß der Stadtverordneten erhalten be¬
dürftige Kriegerfamilieu je zwei Raummeter B r e n n ho l z
unentgeltlich  von d.er Stadt , ebenso aste staatssteueisrci.
veranlagten Familien . An Familien , die nur 6 Äark
Staatssteurr zahlen, können ix zwei Rann»»etcr für den
Taxwert rwn 8 Mark abgegeben werden.

xk. Argcnthal im Hunsrück, 24. Sevt . Tödlicher Un¬
fall.  Bon einem schwer beladenen Waaen herunter stürzte
-er jüngste Sohn der Witwe Au a n st in . Der Junge geriet
dabei unter die Räder des Waaens und trna schwere Ver-
letzunaen davom Er wurde in das nächste Hans aebracht.
Da er sich innch-licü verblutete, fand er nach bereits einer
balben Stunde den Tod.

t . Butzbach. 22, Sept . Brand im Zuchthaus.  An
den Schreinerwerkstätten des Larcheszuchtüauses brach am
Freitag Abend ein Brand aus . der sich rasch über das aanze
Werkstättenaebäude ausdehnte und in den «roßen Vorräten
reiche Nahrung fand. Es aelana . die an den Brandherd
stoßenden Lagerhallen der anderen Betriebe vor der Ver¬
nichtung zu bewahren. Vermutlich ist der Brand durch
Kurzschluß entstanden.

n. Bensheim. 24. Sept . Zum E hre nbnr gex  wurde
Dr . Geiger  ernannt , der sich um die Verschönerung des
Ortes viele Verdienste erworben bat.

<>. Aschasscnbura. 24. Sept. Acht Ochsen erstickt . An
einem von Würzburg kommenden Güterwagen wgren acht
Ochsen verladen worden. Da man aber den Wagen her¬
metisch verschlossen hatte, lagen die die wertvollen Tiere bei
ihrem Eintrcsfcn hier erstickt am Boden.

Sport.
Rennen zn Hsppegarten.

p. Hoppegacten,  24 . Sept . tEig. Tel.)
Die Rennen zu Hoppegarten brachten am Montag im

„Herzog von Ratrsior-Rennen" den IfeberraschungssiegvvA
Skarobaec  über den nicht energisch genug nach Hause
gerittenen Favorit Wacholder. Ter Reiter Rastenbeo-
g e r wurde nach dem Rennen vor dem Richter über das
Lausen Wacholder befragt ; er entschuldigte sich damit,
daß er sich nicht getraut habe, den schwierigen Sengst, der
ihm schon einmal weggebrochen sei. noch einmal mit der
Peitsche zu berühren. Im „Weil-Rennen" kam Moretto, der,
den schon klar in Front liegenden Taucher noch um einen
Kopf abfing, zu seinem ersten Si :g. Im KiSver-Ausgleich
führte Ehamiffo durchweg und wies einen Schlußangcisfvon
Artillerie sicher zurück.

P re i s v o n K a rl s hör st. 7260 Mark. 1400 Meter.
1. Graditzs Valencia (Büttner ), 2. Lüttich (Liebsch), 8.
Per ad (Heuer). Ferner liefen: Schwalbe, Jubelruf , Mor-
ganata , Pirat , Rumpkertaube II , Lulu, Tonga. Tot . 72:10,
Pl . 24, 17. 18:10.

Preis von Bollensdors.  7200 M. 1600 Meter.
1. Kemnitzs Koroby (Olejnik ), 2. Sydon (Aentzsch), 3.
Marschallin (Schmidt). Ferner liefen: Mahner, Sperr¬
feuer, Philine , Grenze, Totila , Malborgeth . Landwehr,
Fatme , Major Rosn, Prinz Fox , Glückstraum. Baldur.
Tot . 38:10, Pl . 13, 28. 14:1».

Kisber - Ausgleich.  13 500 Mark . 2800 Meter. 1.
Suckows Chamtsso (Bleuler ), 2. Artillerie (Olejnik). 3.
Segantini (Kasper). Tot . 33:10.

Herzog von  R a t i bo r - R en n en. 13 800 Mark.
2800 Meter . 1. Freiherr von Oppenheims Scarabaee
(Bleuler ) , 2. Wacholder (Rastenberger), 8. Orilus (Plüfchke).
Ferner liefen : Orientalin , Mentor II, Hersenier. Pristina,
Patrone II , Tot , 140:10, Pl . 22, 12, 15:10.

Stirn ania - Ausgleich.  8200 Mark. 1800 Meter.
1. Kun'obs Fi d elitas (Dreher ), 2. Leonardo II (Olejnik),
3. Venezianer (Plüschke). Ferner lief Erpel. Tot . 31:10.
Pl . 19, 21:10.

Weil -Rennen.  11 000 Mark. 1606 Meter . 1. von
Weinbergs Moretto (Schmidt ). 2. Taucher iKasper), 3.
Deficit (Olejnik). Ferner liefen : Frohsinn. Ottokar,
Estella, Wendekreis, Eichwald. Eisenerz, Schöne Mignon.
Tot . 30:10, Pl . 11, 11. 12:10.

V : rgessenheit - Ren « en.  7200 M. 1200 Meter.
1. Balduins Werwolf (Höbnke ), 2. Lancelot (Schläfke),
3. Titus (Schmidt). 'Ferner liefen : Markgraf , Bambus,
Pflicht, Grenzwacht, Sabine, Hel, Victoria. Tot. 388:10,
Pl . 28, 12, 19:10.

vermischtes.
In der Masel ertrunken. Der Generaldirektor der

Schlesischen Textilwerke Aktiengesellschaft in Landshut . Ritt¬
meister Paul Methnex,  ist,auf seiner Urlaubsreife in der
Mosel ertrunken . , . . .

Hmdenbnrggabe. Aus Anlaß des 7y, Geburtstages de§
Generalfeldmarschalls v. Hindenburg hat der Berliner Ma¬
gistrat den Betrag von 100 000 Mark bewilligt. der im Verein
mit anderen Städten - oder durch Vermittlung her „Hinden-

Wotan „G“ Lampen
haben gegenüber den luftleeren Drahtlampen gleicher

Helligkeit den Vorteil weiterer Stromersparnis.

Die gebotene Einschränkung des
Verbrauchs an elektrischem Strom erheischt
für die Beleuchtung seine höchste Ausnutzung.
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burg-Gabe* dem FJduiarschall dargebracht werden soll. Die
„Hindcckb« r4-Gaße" soll bekanntlich nach der Bestimmung
des Generalfeldmacschalls», Hindenbura der Fürsorge für
unsere Truppen , die Soldaten- und Mcirincbeimc, für die
deutschen Kriegsgcsangenen oder für andere durch den
Krieg Betroffenen Verwendung finden.

34 574 teere Wohnungen in Berlin . $5u Wohnungsfrage
spielt schon jetzt eine bedeutende Rolle, da neue Häuser in
der Krjegszctt nicht gebaut werden und viele Familien ans
größeren i» kleinere Bohnungen drängen. Toll nickt eine
Wohnungsnot cinietzen. wenn die Kämpfer aus d.m Felde
wieder in die Heimat kommen, so muh die Regierung bei¬
zeiten Borsorge treffen. Natürlich handelt es sich vornehm¬
lich um die großen Städte, wo sich die MAsscn zusammen-
ballen . Aber auch in den kleineren Lrtcn fehlen meist ge¬
rade die Mittel- und Kleinwohnungen. Sehr lehrreich in
dieser Beziehung ist eine Wohnungs-Aufnahme, die die
Stadt Berlin im Mai dieses Jahres veranstaltet hat . und
deren Ergebnisse jetzt vorliegen. Danach gab es im Mai
1017 in Berlin 34 574 leere Wohnungen. Das ist keine aus¬
reichende Reserve, die den Bewohnern der-Millionenstadt
einigermaßen Bewegungsfreiheit läßt. Die meisten leer¬
stehenden Bohnungen, nämlich 16 848, bestanden nur in
einem Zimmer: 8351 leere Wohnungen wiesen zwei Zimmer
auf : von Drei-Zimmer-Wohnungcn waren 3682 frei , von
Bier -Ziml»er -Wohnungen 2084. Bon Fünf -Zimmer -Wob-
nungen waren nur 1280 lecc usw. Es standen im ganzen
an kleineren Wohnungen 26 052 leer, an mittleren 5756 und
an größeren 2766. Es besteht also ein fühlbarer Man » '! an
mittleren Wohnungen. Neben diesen Wohnungen sind in
Berlin noch 18072 Gewerbcräume ohne Mieter.

vslttwirtschast.
Berliner Börsenbericht vom 24. September. Der freie

Effektenverkehr log still. Nur einige Rüstungswerte zeig-

Bekanntmachung
Nr. Q. 2/6. 17. S. R. A..

betreffend Höchstpreise für Korkabsälle
u « d Korkerzeugniffe.
Vom 25. Sevtember 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird aus Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915
(Reichs -Gesetzbl. S . 813) — in Bayern auf Grund der
Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914 7" , des
Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914
(Reichs -Gesetzbl. K. 339) in der Fassung vom 17 . De¬
zember 1814 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) und in Verbindung
mit den Bekanntmachungen über die Aenderung dieses
Gesetzes vorn 21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25 ),
vom 23 . September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603 ), vom
23 . März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 183) und vom
23 . März 1917 (Reichs- Gesetzbl. S . 253) mit dem Be¬
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß Zuwider¬
handlungen nach den in der Anmerkung *) abgedruckten
Bestimmungen bestrast werden, sofern nicht nach den all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß
der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Per¬
sonen vom Kandel vom 23. September 1815 (Reichs -Ge¬
setzblatt S . 603) untersagt werden .,

8 1.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenftä «de'
Von dieser Bekanntmachung werden alle im 8 2

ansgesührlen Gegenstände betroffen,
8 2.

Höchstpreise.
Der Verkaufspreis darf höchstens betragen süm _

I. a) Zierkorkholz. . . .
b) Korkabfälle.
c) Korkschrot(nicht unter 1 am Körnung)
d) Staubfreies Korkmehl(kortfarbig) und

Korkschleifmchl. . . . .
e) Korkgmetz:

1. unsortiert, wie er aus der Mühle fällt
2. sorüert (staubfrei) .

I) Korkstaub . . . .
II. Neue Korke aus Naturkork:

a) 1. Sektkorke für Versand . . . für
2 . Tiragekorke . .

b) Weinkorke:
1. bei einer Länge bis zu 25 mm „
2. bei einerLänge von über 25 mw

bis 35 mm . . . . . . . v,
c) Bierkorke . . . . . . . . »
d) Flache Spunde:

1. bis 50 mm 0 ..
_ 2. pan  über 50 bis 70 mm 0 . .

♦) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wirk
bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages aus.

fordert, durch den die Höchstpreise überschritten werden,
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung
(§§ 2, 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen
rst, beiseiteschafst, beschädige oder zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt,,
find, mcht nachkommt; u

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise fest-«tzt stick,dm zuständigen Beamten gegenüber ver¬glicht;
6. wer den nach z ö des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,

erlafsenen Slusführungsbestimmungen zuwiderhandelt.
Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder

2 ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages
zu bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worden ist
oder in oen Fälle» der Nummer 2 überschritten werden sollte;
Übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark , so ist auf
ihn zu erkennen. Im Falle mildernder Umstände kann die
Geldstrafe bis auf die hälfte des Mindestbetrages ermäßigt
werden.

In den Fällen der Nrn. 1 und 2 kann i--.-hen der Strafe
angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des Schul¬
digen öfsentlich bekcnmtzumachen ist : auch kann neben Ge¬
fängnisstrafe aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht, erkannt werden,
ohne Unterschied, ob ist dem Täter gehören od.p nicht.

für 100  kg 50 SW
, 100 60
. 100 90 »

, 100 » 50

„ 100 , 20 •
. 100 40 m
. 100 10 0

1000 Stück 320 m
1000 , 150 «

1000 „ 65 m

1000 , 80 m
1000 , 40 »
1000 35
1000 , 50 n

ten feste Haijung : besonders waren Deutsche Massen ge¬
steigert. Schissabrtsaktien behauptet. Koblcnwerte Umsatz-
und lustlos , ebenso Kaltwerte. Der Montanmarkt schwankte
leicht, war zum Schluß jedoch etwas höher. Das gilt von
Phönix , Vochumer, Hohenlohe. Earo und Laurahütte . Bon
Petroleumwerten wurden wiederum Steaua Romana bevor¬
zugt. Einige chemische Werte waren befestiat. Russische
Banken leicht abgesckwächt. Für heimische Fonds ständig
Nachfrage, ebenso für deutsche Psandbricsc und deutsche
Bank- und Zndnstneobligationcn, so daß selbst niedrig ver¬
zinsliche Anleihen verhältnismäßig hohe Bezahlung fin¬
den. Von ausländischen Renten gaben Mexikaner nach,
österreichisch-ungarische Werte waren dagegen gut gehalten.
Am Geldmarkt wurde Ultimvgeld auf 5 Proz. und darunter
geschätzt, tägliches Geld bedang etwa 2'A Proz ., Privat¬
diskont 4% Proz . und darunter.,

Frankfurter Börsenbericht vom 24. Sevtember. Die
neue Börsenwvche begann bei ziemlich ruhigem Geschäft,
aber in ziemlich fester Haltung. Dies kam besonders ans
dem Montanmarkt zum Ausdruck, wo Hohenlohe höher la¬
gen. Von chemischen Werten waren Griesheim und Gold-
bcrg gefragt . Auch für Holzverkohlungherrschte Int resse,
und etwas Nachfrage bestand für Kleyer. Kvhlenmarkt ge¬
schäftslos. Ilm Rentenmarkt waren keine arößcren Um¬
sätze zu verzeichnen. Hypothekcnbankvbltgationem etwas
angeboten im Umtausch gegen Kriegsanleihe. Industrie¬
obligationen sind dagegen anhaltend gefragt. Devisenkurse
ziemlich unverändert . Gegen Schluß trat starke Nachfrage
npch Papierfabrikwerten zutage. t

Süddeutsche Eisenbahnacsellschast. Darmstadt. 22 .Sevt.
Die Süddeutsche Ei  s enb  a hn g es el l!  cha st  hielt
heute Vormittag ihre 24. ordentliche Generalversammlung
ab. Anwesend waren 12 Aktionäre mit 8504 Stimmen . Den
Bericht der Direktion und des Aufsichtsrats über das ab-
aelaufene Geschäftsjahr wurde aenebmiat. ebenio die Bilanz
und die Gewinn- und Berlustrechnuna sowie die Bertciluna

e) Medizinkorke:
1. bis 17 mw Länge . . . . 10O0 25
2. von über 17 bis 20 mm Länge 1000 35 m
3. von über 20 mm Länge . . 1000 * 45 m

i)  Faßkorke. 1000 80 m
e) Große Spunde bis 80 mm0  . 1000 0 150 m
53 Kurze spitze Korke. . . . . . 1000 ' 50 •

Neue Korke aus kkunstkork:
a) Sektiorke:

1. mit Naturkorkplättchen. . .
3. ohne Naturkorlplättchen. .

1000 280
1000 m 150

d) Weinlorke. ' 1000 m 50
c) Bierkorke . 1000 35 0
a)  Medizinkorke:

1. bis 17 mm Länge . . . . 1000 22
2. von über 17 nun bis 20 mm

Länge. 1000 30 m
8. von über 20 mm Länge . . 0 1000 40 9

e) Faßkorke. 1000 70
f) Große Spunde bis 80 mm0  . 1000 130
L) Krouenkorkscheiben. 1000 6

IV. Gebrauchte Korke(Altkorke):
A. Aus Naturkork:

a) Sektkorke, zur Wiederverwen¬
dung geeignet, frei von Bruch für das Stück 0,12

b) Weinkorke, zur Wiederverwen¬
dung geeignet, ftei von Bruch » » » 0,02 ,

c) Bierkorke, zur Wiederverwen¬
dung geeignet, frei von Bruch , , , 0,01 ,

d) Faßkorke, zur Wiederverwen¬
dung geeignet, frei von Bruch , , . 0,03 „

ej Alle anderen Korke,zur Wieder¬
verwendung geeignet, ftei von
Bruch. für daS Kilogramm 1,00 „

t) Bruchkorke, nur als Abfall
verwendbar. . , * 0,40 .

B. Aus Kunstkor!:
a) Sektkorke, zur Wieoerverwen¬

dung geeignet, stet von Bruch für da« Stück 0,07 SL,
b) Weinkorke, zur Wiederverwen¬

dung geeignet, frei von Bruch , . , 0,01 ,
c) Alle übrigen Korke, zur

Wiederverwendung ge¬
eignet. für dar Kilogramm 1,00 .. d) «ruchkorke. . . . . » 0.40 „

V. Aufgearbeitete, zur Wiederverwendungferttge Wkorle:
a) Sektkorke:

1. Naturkork« . für 1000 Stück 200 ,
2. Kunstkorke , 1000 „ 120 ,

b) Weinkarte: .
1. NaMrkorke. ; , ; . . , 1000 „ 40 ,
2. Kunstkorke. 1000 „ 30 .

c) Bierkock\ f • • * 1000 „ 25
d) Faßkorke/ ou8S?atur,orf  l HW . 50  „

Der'  Höchstpreis versteht sich für die unter I be¬
zeichneten Gegenstände für trockene, reine und gute Ware,
für die unter II und III bezeichnten Gegenstände für
die beste Qualität und , soweit vorstehend Längen - oder
Durchschnittsmaße angegeben sind, für das jeweilig auf¬
geführte Höchstmaß, für die unter IV Äa bis e und IV.
La bis 0 bezeichneten Gegenstände für bruchfreie , zu dem
bezeichneten Zweck wieder verwendbare Ware . Für Ware
geringerer Güte oder mit geringeren Maßen als das Höchst¬
maß muß der Preis entsprechend der geringeren Güte oder
dem geringeren Rohmaterialverbrauch niedriger sein zur
Vermeidung der durch die Bekanntmachung gegen über¬
mäßige Preissteigerung vom 23. Juli 1915 (Reichs -Ge¬
setzblatt S . 467) in Verbindung mit der Bekanntmachung,
betreffend Ergänzung dieser Bekanntmachung vom 22. 'Au¬
gust 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 514), vom 23 . September
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) und 23. März 1916
(Reichs -Gesetzbl. S . 183) angedrohten Skalen . .

Bei Verkauf der im § 2 unter II bis HI bezeichneten
Gegenstände durch Händler , welche nicht gleichzeitig Er¬
zeuger der verkauften Mengen sind, ist ein Zuschlag von
10 v. H., wenn der Einkaufspreis über 100 M beträgt,
von 15 v . H. bei einem Einkaufspreis von über 50 bis
100 J6,  von 20 v. H. bei einem solchen von unter 50 J6
zu dem Einkaufspreise gestattet . _

Die Höchstpreise" gelten für jede Veräußerung oder
Lieferung der vorbezeichneten Gegenstände , sei es , daß
es sich um gemäß § 15 der Bekanntmachung Nr . Q. 1/6.
17. K. R . A., betreffend Beschlagnahme und Bestands-
erhebmrg von Korkhvlz usw. vom 25 . September 1917
beschlagnahmefreie Ware handelt , oder daß die Veräu¬
ßerung oder Lieferung auf Grund der §§ 4 und 5 der
Bekanntmachung Nr . tz. 1/6 . 17, K. R . A . vom 2§. Sep-

i Mber 1317 steftMt ist- ' ^

des Reingewinns . Der zur Versüauna sichende Ueberlchuz
von 1 888 764 M. ist wie solat zu verwenden: 6!4 Prozem
Dividende  aus 26 Millionen Aktienkavital hleick 1R90 000
Mark . Tantieme 87370 M., Bvrtraa auf neue Recknunc,
111414  M . Anstelle des verstorbenen Aufsicktsratsmitalicdz
Geh. Baurats Dr . Gillhauscn in Ellen wurde Direktor
Dr .-ina . Wenöt in Ellen aewäblt.

Wcinversteigeruna in Bodendeim. Aus B 0 d e n be i m.
23. Sept .. wird uns « 'schrieben: Am Donnerstaa . 27. Sevt.,
bringt die Oberstleutnant Li eb reckt sche Weinautsver-
waltuna hier die zweite Hälfte ihrer 1015er Bodenbeimer
Kreszenz zur Vcrsteiaeruna. und sind dies alejchzeitia dir
letzten 1015er Naturweine ans der hiesiaen lSemarkuna. Die
Weine sind von einer hervorraaenSen Güte, probieren sich
alle sehr schön, zeichnen sich besonders durch ihre Frische so¬
wie eine anaencbme Süße aus und sind aut ausaebaut . so,
daß sie zum arüßte « Teil sofort auf die Flasche aenommc»
werden können. _

Unterricht.
Stcuogravhieschule Stolre-Sckrey (Gewerbefchulgrb.) Te»>

im veröffentlichte» Stundenplan (s. Anz.) vorgesehenen Am
fängerlebrgang könne» Dienstag, den 25. September, abend»
8 Ubr noch Teilnehmer beitreten. _ I

Waflerstände am 24. September. Hüningen 1,72, Kehl
2,68, Mannheim 3,82. Mainz 1L8. Bingen 1.87. Rheingau
2.42, Koblenz 2,20, Köln 2,16, Konstanz 3,90.

Echristlettung: Beinbard Grotvur.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik : B. G r ° t h u S;
für Kunst, Wissenschaft, UuterhaltungS. und volkSwirtschafticheu Teil:
B. E. E I s e n b e r g e t ; für Ltadt> und Laudnachrichten, Gericht und
Sport : C. D i e tze l; sür die Anzeigen: t. B. I . B a tzl e r : sämtlich f,

Wiesbaden.
Druck u. Berlag der Wiesbadener Verlag S-A n sta I t E. m. b.

Lieferungs - und Zahlungsdedingungen.
1. Die Höchstpreise gelten bei den tm § 2 zu I be¬

zeichneten Gegenständen für Bruttogewicht einschließlich
Verpackung , bei Versendung in Säcken und bei den zu
II , ÜI und V bezeichneten Gegenständen ausschließlich Ver¬
packung, bei den zu IV bezeichneten Gegenständen bahn-
oder postfertig verpackt, — ab Postamt oder Bahnstation
und zwar bei den zu IV Ae un& I und IV. La und
i  bezeichneten Gegenständen für das Nettogewicht.

2 . Neben den Höchstpreisen dürfen angerechnet werden:
a) die Kosten sür Fracht oder Porto und bei den im

8 2 zu I bis III und V bezeichneten Gegenständen
die Kosten für die Verpackung, falls der Höchstpreis
ausschließlich Verpackung gilt,

d) bei Stundung des Kaufpreises bis zu. 8 v. H, üb«
Neichsbanldiskont als Jahres 'ziysen.

8 4.
Zurückhatten vo« Vorräten.

Beim 'Zurückhalten von Borräteu ist sojortige Eni*
ei.c>tz.Mg zu gewärtigen,

8 b.
• Ausnahmen.

In besonderen Fällen können Ausnahmen von de»
in §§ 2, 3 festgesetzten Preisen und Lieferungs - oder Zah¬
lungsbedingungen durch den zuständigen WlitärbeiehlS-
haber bewilligt werden

8 5-
Anfrage» und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , die dies« Bekanntmachung
betreffen , sind an die Kriegs-Rohstoff-Wteiluna des König¬
lich Preußischen Kriegsministertmus , Sektion tz, in Sfetlpt
SW 48. Verl . Hedemannstraße 10, zu richte».

8 7.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 25. Seprember
1917 in Kraft.

Mainz , den 25. September 1917. 7781

Der Gouverneur der Festung Mainz

Nr. W. G. 844/0. 17

Vekanntmachung.
Auf Grund des § 4 der Bekanntmachung über die Sicher-

stelluyg von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917
(Reichs-Gesetzbl. S. 376) wird hiermit Nachstehendes bekannt
gemacht:

a) Gebrauchte und ungebrauchte Segel, Zelte und Zelt¬
plane, dir nicht mehr als solche Ber«vendu>ng iiickcn, wer¬
den hiermit beschlagnahmt.

b) Freigabe erfolgt durch die Kriegs-Rohstoss-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe vis
zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. ..
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite

schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbsgeschäst
über ihn abschlietzt:

3.  wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwider¬
handelt;

4. wer den nach§ 5 des Gesetzes erlassenen Ausführungs-
bestimniuiigen zuwiderhandclt.

Mainz, den 25. September 1917. 7769
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,  Generalleutnant.

Sonnenberg. — Bekanntmachung
Ausgabe von Krankenbutter am Dienstag,  den 25. Sev>

tember, vormittags von 8—12 Uhr in der Lcbensm ittelstelle
Wiesbadener Straße 24 nach der Reihenfolge der Brotkarten-
nummern und zwar

401—800 von 8—9 Uhr vormittags. 801—1200 von
9—10 Ubr, 1201—1656 von 10—11 Uhr. 1- ^ 00 von
11—12 Uhr. Die grüne Ausweiskarte muß vorgczeigj

werden.
Sonnenberg, den 24. September 1917.

Der Bürgermeister . Buckelt.
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betreffend Beschlagnahme

Bekanntmachung
Nr . Q . 1./6 . 17. K. R. A. ]

und Veftandserhebung von Korkholz, Korkabfällen und Len daraus hergestellten Halb-
nnd Fertigerzeugniffen.

Vom 25. September 1617. (Neufassung von Nr. 9300/1.17. ZK. lila vom1. 3. 17.)

Nachstehende Bekauuteachnug wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur atlaemcincn
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß . soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sruD, jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahme-
Vorschriften nach § 6*) der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassunc , vom
26.  Aprrl 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376) und jede Zu¬
widerhandlung gegen die Meldepflicht nach 8 5 **) der
Bekanntmachung über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917
(Neichs-Gesetzbl. S . 604 ) bestraft wird . Auch kann der
Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel
vom 23 . September 1015 (Neichs-Gesetzbl S . 603) unter-
sagt werden.

8 1.
Don der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
&)  Korkholz. Zierkorkholz und Korkholzbrocken,
b) Korkabfülle(Korkspäne, Korkschrot, Korkmehl sowie

alle sonstigen bei der Kvrkverarbcitung sich erge-
benden Korkrückstände),

d) neue und gebrauchte Kockstopfen (Pfropfen ), Kork-
1 spunde und Korkscheiben,
8) neue und gebrauchte Korkringe und Korkfender,
v) alle übrigen vorstehend nicht genannten Erzeugnisse

aus Kork (auch gebrauchte ), insbesondere Korksleine,
Korkplatten , Korkschalen, Kronenkorkverschlüsse und
ähnliche Verschlüsse mit Korkscheiben oder Korkplätt-
jchen als Lichtung , sowie Kunstkork und sämtliche
Erzeugnisse daraus , wie z. 23. Kunstkorkstopfen, Kunst-
korkdeckeh Kunstkorkplättchen usw,

8 2.
Beschlagnahme. .

mi  im § 1 aufgeführten Gegenstände werden hiermit
beschlagnahmt , vgl . jedoch ß 15.

8 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor¬
nahme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Berfü-Sungcn über diese nichtig sind,soweit sie nicht auf Grund

er nachstehenden Anordnungen (FZ 4 bis 7) erlaubt sind.
Den rechtsgeschäftlichcn Verfügungen stellen Verfügungen
gleich, die tm Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrest-
Vollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig , die mit Zustimmung des Königlich
preußischen Kriegsministeriums erfolgen.

8 4.
Aufträge von Heeres- und Marinebehörden.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung , Lie¬
ferung , Verarbeitung und Verwendung der beschlagnahmten
Gegenstände zwecks Erfüllung von Aufträgen von Heeres-
vder Marinebehörden gegen einen amtlichen Freigabcschein
gestattet , sofern die Anordnungen im Z 8 dieser Bekannt¬
machung befolgt werden . Bevor nicht der Freigabeschein,
ordnungsgemäß ansgestellt und unterschrieben und vom
Königlich Preußischen Kriegsministerium genehmigt , dem
Lieferanten vorliegt , darf dieser mit der Lieferung oder
Verarbeitung der beschlagnahmten Gegenstände nicht be¬
ginnen,

[ . ; § 5.
Deraußenrngserlarrbnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung der im
8 1 bezeichneten Gegenstände, außer zur Erfüllung von
Aufträgen vom Heeres - oder Marinebehörden (Z 4 ), noch
in folgenden Fällen erlaubt , sofcnr die Anordnungen in
§§ 8 und 9 dieser Bekanntmachung beobachtet werden:

1. Auf Grund einer vom Königlich Preußischen Kriegs-
rninistertum erteilten Ausnahmebewilligung , die durch
einen amtlichen Freigabeschein nachgewiesen wird.

?. Korkabfälle (Korkspäne, Korkschrot, Korkmehl , sowie
alle sonstigen ans der Korkvcrarbeitung sich ergeben¬
den Korkrückstände), ferner gebrauchte Korkstopfen.
Korkspunde und Korkscheiben dürfen an die Kriegs-
roirtschasts -Aktiengescllschaft veräußert werden , und
zwar die zur Zeit des Inkrafttretens dieser Bekannt¬
machung vorrätigen Mengen gn diesen Gegenständen

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
biS zu 10000 SDior! wird, sofern nicht nach allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

>1 » . . . . . . . . . . . . 5
8. wer unbefugt einen beschlagnahmtenGegenstand beiseite¬

schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kaust oder ein anderes Veräußcrungs - oder Erwerbs-
geschäft Wer ihn abschließt;

8. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und Pfleglich zu behandeln, znwiderhandelt;

4. wer den erlassenen Aussührungsbestimmungen zuwider¬
handelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er ans Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
teilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
Macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Gcschästsbriefe
Vder Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder Untersuchung
dev Betriebseinrichtungen oder Räume verweigert, oder wer
vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterlaßt , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
Und mit Geldstrafe bis zu 10 OM Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft, auch können Vorräte , die verschwiegen worden
lind, im Urteile als dein Staate verfallen erklärt werden, ohne
' - " ' ob sie dem Auskunftspslichtigcn gehören oder nicht.

tarnte
Uber

er vorsätzlich die Auskunft, zu der°r auf Grund dieser Be«
rachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteiltng verpsNbyler iji, uiu/i IN VLL gescyLLll cucm

ttge oder unvollständige Angaben macht, oder wer
° oorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu

m,  wird mü GMtzS^bK LU SWEUar!MtrM

bis zum 25. November 1917, alle später anfallenden
Mengen innerhalb 2 Monaten nach ihrein Ansall.
Ist ein Angebot an die Kriegswirtschafts -Aktien¬
gesellschaft , Berlin IV 50 , Nürnberger Platz 1, inner-
halb der Frist nicht erfolgt , so ist Enteignung zu
gewärtigen.

8 6.
Verwendrmgserlanbrrrs.

Für die im 8 1 o bis e genannten Gegenstände ist
die Verwendurig auch im eigenen Betriebe nur auf Grund
einer vom Königlich Preußischen Kriegsministerium er-
teilten Ausnahmebewilligung , die durch einen amtlichen
Freigabeschein nachgewiesen wird , und nur noch unter
Beobachtung der im § 9 angegebenen Höchstmaße gestattet.
Bis zum 25 . November 1917 dürfen itt dringenden Fällen
zum Verschluß einer durch Korkverschluß gegen die Ge¬
fahr des Verderbens zu sichernden Ware (Arzneien , Wein,
Bier , Chemikalien usw .) die im K 1v bis s genannten
Gegenstände vom Selbstverbraucher aus eigenen Beständen
im Rahmen einer ordnungsgemäßen Wirtschaft verwendet
werden . Nachträgliche Genehmigung des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums ist in jedem Fall einzuholen.

Die iin § 1 o bis e genannten Gegenstände , die bereits
ihrem bestimmungsgemüßen Zweck zugeführt sind (z. B.
Korke und Kronenkorkverschlüjse in oder auf der Flasche,
Korkspunde im Faß , Korkfender auf Wasserfahrzeugen ),
dürfen weiterverwcudet werden ; sie unterliegen jeooch der
Beschlagnahme und sind, sobald sie ihren bestimmungs-
gemäßen Zweck erfüllt haben (z. B. nach der Entkor¬
kung oder Außergebrauchsetzung ), als gebrauchte Gegen¬
stände zum nächsten Meldetermin meldepslichttg und können
nur . gemäß , § 5 veräußert werden . i

8 7-
Verarbeitungserlaubrüs.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung der im
§ 1 bezeichneten Gegenstände , außer zur Erfüllung von
Aufträgen von Heeres - oder Marinebehörden (§ 4) erlaubt
auf Grund einer vom Königlich Preußischen Kriegsmini¬
sterium erteilten Ausnahmebewilligung , die durch einen
amtlichen Freigabeschein uachgewieseu wird.

8 «. ' * "
Höchstpreise.

Die Belliußernng oder Lieferung der im § 1 bezeich¬
neten Gegenstände nach FZ 4, 5 rnist 7 der Bekanntmachung
ist nur gestattet , wenn keine höheren Preise als die in
der Bekanntmachung Nr . Q. 2/6 . 17. K. R . A . vom
25. September 1917 festgesetzten Höchstpreise für Kork-
erzeugnisse gefordert oder bezahlt werden oder , soweit
diese Bekanntmachung keine Preise sestsetzt, der Preis von
der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums genehmigt ist. >

Diese Bestimmung gilt auch für den Fall , daß vor
dem 25 . September 1917 höhere Preise als die Höchstpreise
vereinbart sein sollten . Jedoch dürfen Verträge auf Lie¬
ferung von Korkholz , Korkabfällen und Kvrkerzengnissen,
die vor dem 25 . September 1917 zu höheren Preisen
abgeschlossen worden sind, zu den vereinbarten Preisen
insoweit erfüllt werden, als dies erforderlich ist zur Aus¬
führung von Heeres - oder Marineaufträgen , für welche
die auftraggebende Heeres - oder Marinebehörde bereits vor
dem 25. September 1917 den Zuschlag erteilt hat . In
gleicher Weise dürfen Vertrüge auf Lieferung von Kerl¬
holz, Korkabfällcn und Korkerzeugnissen , die vor dem
25. September 1917 gegen Freigabeschein der Kricgs-
Rohstiofs-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-
ministeriums abgeschlossen worden sind, zu dem verein¬
barten Preise , erfüllt werden , falls der Freigabeschein vor
dem 25. .September 1917 aus gefertigt worden ist.

8
Höchstmaße von Korkstopfen usw.

Die Herstellung , Veräußerung und Verwendung von
neuen und alten Korkstopfen usw. (F 1 c) aus Natur»
und Kunstkor ! ist nur in den nachstehend angegebenen
Längen und Stärken zulässig . Bereits fertrggestellte
Größen dieser Korkstopfen usw., die über dieses Maß hin-
ausgehen , sind , soweit sie nicht hinter der nachstehend
bezeichneten „ Ausnahmelünge " zurückbleiben, dergestalt zu
kürzen, daß ihre Länge nicht rnchr als die „Höchstlänge"
beträgt . Auf die anfallenden Korkabschnitte findet die
Bestimmung des 85 Nr . 2 entsprechende Anwendung.
Zulässig ist die Teilung von langen Korken in zwei
Hälften und deren entsprechende Benutzung zu dem be-
stimmuugsgemäßeu Zweck des ungekürzten Korkens . Aus-
nahmen von den Höchst längen  können in besonderen
Fällen bewilligt werden.

Höchst» Höchst- Ausnahme-
lange stärke länge

Sektkorke rnm mm mm
a) für ganze Flaschen . 40  29 45
b) für halbe Flaschen . 40  27 45

Weinkorke . 25 24 35
Branntwein - und Bierlorke . 20 unbeschränkt 30
Medizinkorke . 20 „ unbeschränkt
Faßkorke . . 30 38 „
kurze, gerade Korke. 25 unbeschränkt 85
Spitzkorke . 25 . 85
Spunde . 30 „ unbeschränkt
Senfkvrke . 7 . »
Korkscheibeii für Kroncnkork-

- und ähnliche Verschlüsse 2 ' /» „
8 io.

Meldepflicht.

I Die von dieser Beschlagnahme betroffenen Gegenstände(§ 1) unterliegen einer Wiederkehr enden Meldepflicht.
GMauch te Mrkstopfen , ^Korks punhe,und KorkscheibLN find

nur zu melden , wenn sie pich im Besitze von Herstellern,
Verarbeitern oder Händlern , insbesondere Althändlern , be-
finden oder soweit ihre Gesamtiuenge 10 kg überschreitet.
Mengen , die sich im Besitze von cL-elbstverb räuchern (L-ein-
händlern , Gastwirten ) befinden und deren Gesamtmenge
unter 10 kg beträgt , sind nicht rneldepslichtia . unterliegen
jedoch der Beschlagnahme - .£. „

§ 11.
Stichtag und Meldeftelta

> Die erste Meldung ist für die am 25. September
1917 (Stichtag ) vorhandenen Vorräte bis rum 15. Qk^
tober 1917, die folgenden Meldungen sind sorrtausend alle
zwei Monate für die am 1. des jeweiligen Maldcmonats
(Stichtag ) vorhandenen Vorräte bis zum 15 . dieses Monats
zu erstatten und an die Kriegswirtschasts -Alticngcsettschaft.
Berlin IV 50 , Nürnberger Platz 1, postsrei mit der Auf¬
schrift „ Bestandserhebung von Korkholz " zu senden.

8 12.
Meldepstichtige Personen.

Zur Meldung sind verpflichtet:
1 . alle natürlichen und juristischen Personen,
2. öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände,

die am Stichtage Gegenstände der im § 1 bezeichneten
Art in Gewahrsam haben.

8 13.
Meldescheine.

Die Meldungen haben auf Heu vorgeschriebenen amt¬
lichen Meldescheinen zu erfolgen , aus denen sich der Ilm-
fang der Meldungen im einzelnen ergibt . Die Fragen
sind genau zu beantworten . Die Meldescheine sind mit
deutlicher Unterschrift und genauer Anschrift zu versehen
und dürfen zu anderen Mitteilungen . als zur Anmeldung
der vorhandenen Bestände uno Beantwortung der gestellten
Fragen nicht verwandt werden.

Die Anforderung der Meldescheine hat bei der Kriegs¬
wirtschafts -Aktiengesellschaft zu erfolgen.

Bon der erstatteten Meldung ist eine zweite Aus¬
fertigung (Abschrift, Durchschlag , Kopie ) von dein Mel¬
denden bei seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

8 14.
Lagerbuch und Auskunftserteilung.

Jeder Meldepflichtige (§ 12 ) hat ein Lagerbuch zu
führen , aus dem jede Aenderung in den Lorratsmengen
und ihre Verwendung ersichtlich sein muß . Soweit der
Meldepflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch führte
braucht ein besonderes nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten der Militär - oder Polizeibehörden ist
die Prüfung der Geschäftsbriefe und Geschäftsbücher, ins¬
besondere des Lagcrbuches , sowie die Besichtigung und
Untersuchung der Betriebsein ' ichtungen und Räume zu
gestatten , in denen nieldepflichtige Gegenstände erzeugt,,
gelagert , feilgehalten werden oder zu vermuten sind.

8 15.
Ausnahme ».

Ausgenommen von den Anordnungen dieser Bekannt¬
machung find : i

a ) Vorräte an:
1. neuen Korkstopfen (Pfropfen ) ( aus Natur - oder

Drnstkork ) unter 1000 Stück,
2. neuen Korkspnnden (aus Natur - oder Kunstkork)

unter 500 Stück,
3. neuen Korkscheibeii (aus Natur - oder Kunstkork)

unter 2000 Stück,
4. neuen Korkringeu und Korkfendern unter 5 kg’,
5. allen übrigen unter 1 bis 3 nicht genannten

Erzeugnissen aus Kork (vgl . 8 1«), und zwar
an neuen unter 6 kg;

b) alle Bestände an den im § 1 genannten Gegen¬
ständen , solange sie sich im mnnittekbaren Besitz der
Heeres - oder Marinevcrwaltung befinden (dage¬
gen nicht Bestünde , die andere meloepflichtige Per¬
sonen — vgl . 8 16 — für die Heeres - oder Mariue-
verwaltung in Gewahrsam haben ) ;

z)  Vorräte der im 8 1 c bis e bezeichneten Gegenstände,
die sich in Privathaushaltungen besinden.

Auf Grund der Bekanntmachung vom 1. März 1917
Nr . 3300/1 . 17 . ZK.  III a durch amtlichen Freigaboschcin
des Kriegsministeriums zur Verarbeitung , Veräußerung.
Verwendung oder Versendung sreigegebenc Mengen aa
Korkholz . Korkabfällcn , Korkstopfen usw. dürfen weiter-
verarbeitet , veräußert , verwendet oder versandt werden.
Sie sind jedoch, soweit sie am 25. September 1917 vor¬
handen sind, zu meiden unter Hinweis auf den nach
Nummer und .Ausstellungstag zu bezeichnenden Freigabe-
schein.

816.
Anfragen und Antrags.

Alle auf diese Bekanntmachung bezüglichen Anfragen
und Anträge sind an daS Königlich Preußische Kriegs¬
ministerium , KriegS -Nohstoss-AbteilnUg Settion Q, zu rich¬
ten und haben tarn Kopf des Schreibens die Aufschrift
„KorkbeMagnahme " zu tragen.

8 17.
Inkrafttreten der Bekanntniachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem 25. September
1917 in Kraft . Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung
Nr. 3300/1. 17. ZK.  lila vom 1, März 1917 außer Kraft.

Mainz , den 25. September 1917 ^60

Der Gouverneur der Festung Dramz.
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-------- Königliche Schauspiele . --------
Dienstag , den 28. Lcptcmbcr. Abends 8.30 Uhr.

' AnaroS Hochzeit.
Oper f « 4 Akten von tSolfgemg AmadcnS Mozart . Dichtung nach Beau¬
marchais , vv » Lvrenzv da Ponte . Deutsche Uebcrsctzung <mtt den Original-

Rezttattve «) revidiert von H, Lcvt.
Graf Alwavloa . . . Herr de Garmo
Die Gräfin , feine Gemahlin . Frl . Englerth
Ztgaro , Aamwerdicncr deS Grasen . Herr Leo-Schittzcndors
/ufcmtta , seine Braut . . Frl . Alsermann a. G.
kherubtn , Page des Grasen . . . Frau Krämer
Ütarzellinc , Ausgeberin im Schlosse deS Grafen Frl . Haas
Bartolo , Arzt . Herr KipnIS
Bastllo , Musikmeister Herr Haas
Don Eurzio , Richter Herr Schuh
Antonio , . . . . . . . . . . . . . . . Herr Oster

Gärtner im Schlosie Und Onkel der Susanne
Barbarin », feine Tochter . Frl . Hertel

Bauern und Bäuerinnen . Bediente . Jäger.
.Musikalische Leitung: Herr Kapcsimcistci Rother.

Spielleitung : Herr Oberregisicnr Mebus.
Einrichtung deS Bühnenbildes : Herr Malchtnerte -Ober -Jnspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe -Ober -Jnspcktor Geyer.
Ende «ach 9.48 Uhr.

Mittwoch , 26., abends 6.89 Uhr : Aida. — Donnerstag , 27., abends 7 Uhr:
Hoffmanns Erzählungen . — Freitag , 28., abends 7 Uhr : Zum ersten
Male : Kyritz-Pyrttz . — Samstag , 2g., abends 7 Uhr : Der Rosenkava¬
lier . — Sonntag , 30., nachm. 2.80 Uhr : Auf Allerhöchsten Befehl : Vor¬
stellung für die Krtegsarbctterschaft . Alt -Hetbelbcrg . (Zu dieser Vor¬
stellung findet kein Kartenverkauf statt.) — Abends 7 Uhr : Das Drei¬
ne äder Ihans.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag . 25 . Sept . i

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d. Städt .Kurordiesters
in der Kodibrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Allein Gott in der

Höh ’ sei Ehr ’“
2. Ungarische Lustsp -Ouver¬

türe Köler -Böla
3. Caprieante Wachs
4. Myrtenblüten , Walz. Strauss
5. Potpourri a. d. Optte . „Der

lustige Krieg “ Strauss
6. Uns . Garde , Marsch Förster.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnensents -Iion *ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Oper „Zar u.

Zimmermann “ Lorizing
2. Böhmisdie Tänze Nr. 3

und 4 Dvorak
3. Zwischenaktsmusik a. d. Op.

„Mignon “ Thomas

4. An der schönen blauen
Donau, Walzer Strauss

5. Ouvertüre zur Oper „Des
Teufels Anteil “ Auber

6. Ballettszene Guiraud
7. Fantasie aus der Oper „Der

Maskenball“ Verdi
8. Victoria -Marsch Blon.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorcbester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Staut. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Athalia“
2. a) Gavotte aus „Idomeneus “,

b) Romanze aus „Figaros
Hochzeit“ Mozart

3. Tarantelle Liszt
4. Sphärenmusik Rubinstein
5. Einleitung zum III. Akt und

Chor aus der Oper „Lohen-
grin“ Wagner

6. 1. Finale aus der Oper
„Faust“ Gounod

7. Liebestraum nach dem Balle,
Intermezzo Czibulka

8. Ungarische Rhapsodie
Nr. 12 Liszt.

— Residenz - Theater. --  - - ----
Dienstag , den 28. September . Abend » 7 Uhr.

Neuheit ! Junggesellenbämmerung . Neuheit!
Schwanklustspiel in 3 Akten von Toni Impekoven und Carl Mathcrn.

Spielleitung : Fcodor Brllhl.
Professor Dr . Schöbcdanz, Oberlehrer . . . . - ans Flieser
Dr . Proppcn , Arzt . Wilhelm Chandon
Trude , Proppens Schwester . . . . . . . Agnes Hammer
Hanneman », Landrichter . Rudolf Onno
Dr . Beese , Schriftsteller . . . . . . . . .  Fcodor Brühl
Karl Pöschkc, Primaner . . Heinz KarguS
Paulinc Kuhlitz , Haushälterin bei Schäbcdanz Minna Agte
Liselotte , ihre Nichte . . Jesst Hold
FuItuS Cäsar . - . Fritz Meinte
Friederike Pollecke . . . . . . . . . . . Stella Richter
Antonie Zipfel . . . . . . . . . . . . Wilma Spohr
B -rtha Runkel . . . Ellen Erika v, Bcauv.
Amanda Passerint . Else Bayer
Trine , Mädchen bei Schäbcdanz . Elsa Tillmann

Spielt in einer mittelgrosien Stadt.
Ende nach 9.30 Uhr,

Mittwoch , 20. , abend » 7 Uhr : Die Ehre. — Donnerstag , 27„ abends
7 Uhr : Junggesellenbämmerung . — Frettag , 28., abends 7 Uhr : Wie
fessle ich meinen Mann , — Samstag , 29., abends 7 Uhr : Neuheit ! Der
selige Balduin,

Stundenplan Der StenM.-Schule Stslze-Schrey.
Anfänger!.: Dienst,u.Srett.8- 9abdS,: Yortb,Mittw,8- g. Deb.-Sckr.9—l9.Dikt.D1enst,n.Jreit,9—10,Gewerbesck.Masch.-Zckr.n.Bereinb.

Kinepbon.
romiusstrosie1 :: Berliner Hos
Ein Meisterwerk artest, Kunst.
Fern And«'«, die schöne gra¬
ziöse Künstlerin in dem grob-

artigen Zirkusschanlpiel
Des Lebens itngemischte
Freude - (5Aktes.

Der Roseirkavalier.
Köstl. Lustspiel mit „Teddy” dem
Unverwüstlich, in der Hauptrolle.

Von der Reise znrihli
Dr. Arnold
Facharzt für innere und
Stoffwechsel - Krankheiten.
Sprechstunde : 4—5Uhr.
Gr« Burg . tra . se 16.

Tel. 243, 590. („«V . J
Gesucht für nachmittags durch¬

aus zuverlässiges, gebildetes

Zräulein
aus nur guter Familie lAiter 28
bis 28 Jahren !,perfekt französisch
sprechend, zur Beaufsichtigung
der Hausarbeit, u-Beschäftigung
eines Sextaners ; im Nähen u-
Kinderpflege erfahren

Ansführl. Angeb,m.best-Emp-
fehluna öhnl, Stellungen unter
H. S80 an die Geschäfisft. d.BI.

I 7pif*huiinfiP|vi die siebente Kriegsanleihe
JJUlul &Al &AUyGU werden kostenfrei entgegengenommen bei
■ ■ ■ ■■ ■ ■'■" ■ ■ ■ ■ ■" ■ unserer Hauptkasse (Rheinstrasse 44), den
sämtlichen Landesbankstelfenund Sammelstellen , sowie den Kommissaren
und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 5 78°/o und, falls Landesbank - Schuldverschrei¬
bungen verpfändet werden , 5% beredinet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Spar¬
kasse zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Ein¬
haltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorge¬
nannten Zeichunngsstellenerfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29. Sept . ds. Js.

Kriegsanleihe-Versicherang.
Zeichnungen bis Mk. 3500 . - einschl . ohne ärztl . Untersuchung gegen

eine geringe Anzahlung. — Zeichnungen von Mk. 3 500. an aufwärts
mit ärztlicher Untersuchung ohne Anzahlung.

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht).
Wiesbaden, im September 1917.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

ftiir eine Zimiiierinaiin'lÄe
DSrranlage im Taunus

titfltip Heizer
fof. qef., der mög lickst Schlaffer
ist und auck etwas von Eleklro-
montage versteht. Offerten mit
Gehaltsan sprächen unter Z, 243
an die Gefckäfisst. b, B!. >7754

rtMt 4-1t,4t &erc Hißtet juaclaff.amnm ) Aufkäufer ernannt,
kauft van Herrschaften alte

ab ganze, zeebrocheiic->» solche
die in»autsckul gefasst sind(auch
Solzbrennstistel sowieBlitzablci-
tcrspipen zu hohen Preisen an.
$vüy  Rein - Platin, welches der
Kriegsmctall- Aktiengesellschaft
abgciicsert wird, zahle sch
Mk, 7.50 per Gramm. 7544

I Gro 9sh .ut,
Wagcn»annftraffe27,1 .Ttock.

verloren
Ring mit Brillant . Dem ehr¬
lichen Finder hohe Belohnung-M . Beck
'887 Luisenstr- 6.
Israelitische Kultusgemeinde.

GoUesdieust in der Hanpisynagoge:
Michelsberg und in der Wartborg

Schwalbacher Stiche 81.
Mittwoch , de» 26. September:

Versöhnungstag.
Dienstag nachmittags 2.00 Uhr

„ abends 6.15 Uhr
Mittwoch morgens 8.18 Uhr

„ Thora -Borlesung 11,15 Uhr
„ Festpredigt 11,45 Uhr
„ Mutzaf 12.18 Uhr

Thora -Borlesung u , Mtnchahgebet
3.18 Uhr

(In der Wartburg - Ansprache an
die Jugend » Seelenfeser und (in
der Hauptsynagoges Predigt 4.45
Uhr,
Neilah 8-20 Uhr
Zlusgang tz-bö Uhr

Talmud Tbora-Berein
Wiesbaden. E. 8 . „

Ki, Schwalbacher Str , 10,
Jom hakipurim

Kol Nidrei Eingang 6.18 Uhr
„ morgen 7.30 Uhr
„ Jiskaur 11.30 Uhr
„ Ansgang 6-Bö Uhr

Wochentag» : morgens 7.00 Uhr

Obst-Kerne
iiiiiiiiiiiiiui^ ^

aller Art (außer Pfirsich), möglichst ge¬
reinigt , werden angenommen

Rotes Kreuz Abteilung III
Magazin . 1760

Sfefntdpie
-^

zum Einmadien
2— 60 1 Inhalt

vorrätig.
Willi . Höcker

Schillerplatz 2>
7749

Suchenklotzholzverkauf!

Aiseilslrch 25'
ist die herrschaftlich einge-

richtete3. Etagev. 8 Kim,.
2 Kellern. 3Tackzimmern,
Babeeinrickt., Lauftrevve.
Kentraibeiz.. elektr. Liebt.
Ga§ u!w, per sofort zu
vermieten. Näd. Kontor
Gebrüder Kagemann.3932

wer Megz-Veschadigte
Uaufleute, Vörogchiifen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

KenMImgWe iiit Mgsbeslhäiligle
Im Arbeitsamt , Dotzheimer©trabe 1-

Sonnenberg. Aushang pan Bekanntmachungen.
Es ist solgenbe Bestimmung von dem stellvertretenden Gene¬

ralkommando 18. Armeekorps und dem Gouverneur der Festung
Mainz erlassen worden:

Nachtrag zu der BekanntmachungNr. V. II. 206/11. 18
K, R. A-. betreffend Beschlagnahmeund Beshandserhebnng
von Nubbaulnholz und steh-enden Nnstbäumen vom 18. Ja¬
nuar 1918, Nr. II. II. 235/8. 17. K. R. A. betreffend Be-
schlaMäbnie und Bestcmdserübung von Nußbaum- und
Mahagoniholz vom 15. September 1917.

Der Abdruck der vorstehenden Bekanntmachung ist in der
Zeit vom 24. September bis 80. September 1917 am Rathaus
zum Ausdang gebracht. Es wird den Einwohnern zur Pslickt
gemacht, sich mit dem Inhalt der Bekanntmachung vertraut zu
machen. 2iis

Sonnenberg, den 28, September 1917.
Der Bürgermeister . Buckelt.

m^ jass

7743

R. Perrot Nachf. SSÄJSÄ'
.« r ff iSS S " "«" TM - 7-- 7!-?- - -

Beginn neuer Abseh -Kurse für

Schwerhörige
in Gruppen- und Einzelunterricht. Keine Tlaubstummen-
methode. Prospekte und nähere Auskunft durch Frau
E . Simmersbach - geprüfte Lehrerin, Adelheidstr. 12, Pt.
Sprechstunden: 10—12 und3—5. *886

Am Donnerstag, den 27. er., lacht die Fa. Pfaffmann u.
Thomae zu Saarbritckm im Parkwalde  bei Neu Hof  eine
Anzahl Buckenklötze meistbietend gegen gleiche Barzahlung ver»
steigern. Treffpunkt ist Donnerstag , morgens 9 Uhr  an
der Säge Silberbach . ‘‘  _

Scharfschießen.
Am 25. September abends findet im „Nabengrund“ eine

Nachtübung  statt , bei welcher mit Leuchtkugeln geschossen
wird. „

Am 26. September 1917 findet von vormittags 9 Ubr ms
nachmittagsS Uhr im „Nabengrund" Scharfschieben statt.

Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

5 von folacnbet Grenze umgeben wirb:
rfriedrich-Kbnia-Aeg - Zdstkiner Straße - Trompeter*

atze — Weg hinter der Nentmauer(bis zum AesteidachlaU,
:fl Kestelbacktai— dliduucbt zur Platter Straße — Teuieis«
ibenwes bis »ur Leicktweisbäble," „ ^Die vorgenannten Wege und Stroben, mit Ausnahme pn
rerhalb des abgesverrlen Geländes befindlichen, gehören nuvi
m Gekahrerrbereick und sind für den Verkehr freigegeben.
igdschlob Platte kann aus diesen Wegen gefahrlos erreich'

Bor dem Betreten deS abaefperrten Geländes wird wegell
c damit verbundenen Lebensgesabr gewarnt.

DaS Betreten deS SchiebviaveS Rabengrunb an den Tagen-
denen nicht geschaffen wird, wird wegen Schonung der Gra»<

Huna ebenfalls verboten. ^ ,Wiesbaden, den 8. Sevt. 1917. Garnison-Kommando.
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